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Die Minifterreden im Hauptausſchuß. 


ol der am Dienstag ſtattgefundenen Sitzung 
15 Hauptausſchuſſes des Reichstags, die unter 
eraus ſtarker Beteiligung auch der ihm nicht als 
itglieder angehörenden Reichstagsabgeordneten 
Herti ging, warf Reichskanzler Graf von 
Aue am Schluß ſeiner bereits geſtern mitge⸗ 
en Rede einen kurzen Blick auf die Zukunft, 
1 i er u. a. ausführte: Ich habe in meiner 
Reichstags rede am 25. Februar mich im Prinzip 
damit einverſtanden erklärt, daß ein allgemeiner 
W. auf Grundlage der von dem Präſidenten 
fon aufgeſtellten 14 Punkte für den Friedens⸗ 
uß erörtert werden könne. Herr Willen hat 
er weder damals noch ſpäter hiervon Notiz ge⸗ 
mmen. Es handelt ſich um die Forderung einer 
einen, gleichmäßigen und ſucceſſiven Abs 
um die Errichtung obligatoriſcher 

den gerichte, um die Freiheit der Meere, um 
den- Schu der kleinen Nationen. Über die Frei⸗ 
81 der Meere habe ich mich ſchon früher geäußert. 
hg bildet eine notwendige Vorausſetzung für den 
Kleingeſchränkten Verkehr der Staaten und Völker. 
h aber werden ſelbſtverſtändlich nicht auf unſe⸗ 
e die größten Schwierigkeiten gemacht wer⸗ 
an. Endlich der Schutz der kleinen Nationen. 


Hier können wir ſofort und ohne Vorbehalt zu. 


1 da wir hier ein völlig reines Gewiſſen 
Zu en. Möge alſo der Völkerbund kein bloßer 
8 gen ttaum fein. Möchte ſich der Gedanke ver⸗ 
; . wähle man ſich in allen Ländern eifrigſt mit 
den Mitteln dieſer Einrichtung beſchäftigen. Die 
Pia der wichtigſten Vorausſetzungen wird der 
8 iche und energiſche Wille ſein, für Friede und 
erechtigkeit einzutreten. 


General 8. Wris berg über den Keieg zu Lande. 
Welte dem Reichskanzler erläuterte General von 
elsberg an Stelle des Kriegsminiſters die 
enslage und führte u. a. aus: Anſere Angriffs⸗ 
55 onen beiderſeits Reims blieben, weil der 
ſchlaggebende Faktor, die Aberraſchung, nicht 
Ein 8, auf taktiſche Erfolge beſchränkt. Mit dem 
And ellen unſerer Offenſive trat eine weſentliche 
an ung der Geſamtlage ein. Wir mußten uns 
Dben ehr einſtellen und unſere Front zurückver⸗ 
Kae In den neuen Stellungen können wir eher 
den vollem Vertrauen weitere Angriffe des Fein⸗ 
daz erwarten. Es liegt in der Natur der Sache, 
def wir als Verteidiger eine erhebliche Zahl von 
nne nen und Geſchützen eingebüßt haben, wir 
en aber mit Beſtimmtheit rechnen, daß der 
öde feine Erfolge nur an den erſten Angriffs⸗ 
Luften durch Überraschung mit geringeren Ver⸗ 
. daß er im übrigen die ſchwerſten 
85 5 erlitten hat. Auch die amerikaniſcher 
5 Ürfen uns nicht ſchrecken. Wir werden auch 
uns m en fertig werden. Bedeutungsvoller für 
ausrelche die Frage der Tanks. Wir ſind dagegen 
mehr chend gerüftet. Die Tankabwehr iſt heute 
eine Nerven⸗, als eine Gerätfrage. Im 
! Ae an der italieniſchen Front iſt die Lage 
lung einen unverändert. In Mazedonien ge⸗ 
em ein dem Gegner, die bulgariſchen Streitkräfte 
Die Bi Stelle nicht unerheblich zurlitzubrüden. 
ulgariſche oberſte Heeresleitung ſah ſich 
griffes r glänzenden Abwehr des engliſchen An⸗ 
gung an Doiran⸗See gezwungen, ihre Verteidi⸗ 
den 18 zurückzuverlegen. In Paläſtina wur⸗ 
ihren bi 19. September die türkiſchen Kräfte aus 
Lage en Stellungen geworfen; wie ſich die 
gehen ter geſtalten wird, läßt ſich noch nicht 
; Hr Die feindlichen Heevesherichte müſſen 
Bemup ; großer Vorſicht geleſen werden. Sie find 
zugeſchn auf die Zermürbung unſerer Stimmung 
itten, bringen daher ſtarke Übertreibun⸗ 
Veri ters verſchiedenen Seiten iſt die militäriſche 
3 attung angegriffen worden, und zwar in 
dend unkten, der Behandlung der Stärke der 
m erst n Reſerven und der amer kanischen Ferre. 
25 genannten Punkt ift fie zu weit gegaugen 
urde nicht genügend zum Ausdruck gebr ht, | 


aß der Feind in der < = | 
58 er Lage war, di arten 
erbände wieder r, die abgekämpften 
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Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutscher Heeresbericht 


Berlin, 25. September. (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 25. September. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


. Nee Eskundungstätigkeit in Flandern. Zwiſchen Moeuvres und dem Walde 
von Havrmcourt lebte der Artilleriekampf auf. Bei Moeuvres ſcheiterten erneute 


Angriffe des Feindes. 


Heeresgruppe Generaloberſt von Boehn: 


Heſtlich von Epehy nahmen wir in örtlichen Gegenangriffen die vor den 
Kämpfen am 22. September gehaltenen Linien wieder. Zwiſchen dem Omignon⸗ 
Bach und der Somme nahmen Engländer und Franzaſen ihre Angriffe gegen 
St. Quentin wieder auf; ſie waren von ſtarker Artillerie und Panzerwagen be⸗ 
gleitet. In Pontruel, Gricourt und Francilly—Seleney faßte der Gegner am 
frühen Morgen Fuß. Verſuche des Feindes, in heftigen bis gegen Abend fortge⸗ 
Ichten Angriffen die Einbruchsſtellen zu erweitern, ſcheiterten. Von Artillerie und 
Fliegern wirkſam unterſtützte Gegenſtöße unſerer Infanterie und Pioniere brachten 
gegen Mittag Pontruel und Grieburt wieder in unſern Beſitz. Die zwiſchen beiden 
Orten gelegene Höhe wurde nach wechſelvollem Kampf wieder genommen. Fran 


und Gelency blieben in Feindeshand. 


An der übrigen Front brachen Angriffe des Feindes meift ſchon vor unſern 
Linien zuſammen. Wo er ſie erreichte, wurde er im Gegenſtoß wieder zurückge⸗ 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 


worfen. 


i Zwiſchen Vesle und Aisne brachen Sturmabteilungen in die feindlichen Linien 
ſüdlich von Glenne ein und brachten 85 Gefangene zurück. Ein ſtarker Gegenangriff, 


den der Feind nach Abſchluß dieſer Kämpfe gegen unſere Ausgangsſtellungen 
richtete, wurde abgewieſen. Vei kleineren Unternehmungen über die Vesle und 


in der Champagne machten wir Gefangene. 


Wir ſchofſen geſtern im Luftkampf 28 feindliche Flugzeuge und 6 Feſſelballone 
ab. Besitnant Rumey errang fernen 42., Leutnant Jacobs feinen 30. Luftſieg. 
1 Der Erſte General⸗Quarkiermeiſter: Ludendorff. 
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Fronten neue Reſerven zu bilden. Voll Vertrauen 
fieht die oberſte Heeresleitung und Heeresverwal⸗ 
tung den künftigen Ereigniſſen entgegen. Der 
Feind rechnet mehr als je auf unſeren inneren 
Zuſammenbruch. Zeigt die Heimat eim ſlarkes Ge⸗ 
ſicht, jo gibt ſie dadurch unſerer Front eine unüber⸗ 


windliche Stärke. Als es unſeren Gegnern ſchlecht 


ging, ſtellten ſie ſich geſchloſſen hinter Regierung, 
Heeresleitung und Heer. Sollte der Deutſche das 
nicht auch können, zumal es ihm nicht ſchlecht geht? 
Wir haben keine Urſache zum Verzagen. Ein ſeſter 
deutſcher Wille führt zum ehrenvollen Frieden. 


Kapitän Brüninghaus über den Seekrieg. 

Hierauf äußerte ſich Kapitän zur See Brüning⸗ 
haus über die militäriſche Lage zur See. Dieſe 
laſſe ſich kurz in den wenigen Worten zuſammen⸗ 
faſſen: unſere Sache ſteht gut. Die Anſicht der 
Marine über den augenblicklichen Stand des 
U-Boot⸗Krieges gründet ſich auf zwei Tatſachen 
einmal daß unſere Boote mehr Schiffsraum ver⸗ 
ſenken, als gebaut wird, während die Bedürfniſſe 
unſerer Gegner ſtetig wachſen, und des weiteren, 
daß unſere U⸗Voot⸗Waffe trotz der Abwehrmaß⸗ 
nahmen unſerer Gegner im Steigen begriffen iſt. 
Ich ſtelle ausdrücklich feſt, daß die Zahl der in 
Dienſt befindlichen U-Boote: heute größer ift, als 
zu irgendeiner Zeit des Krieges. Man kann über 
die Notwenvigkeit des U⸗Boot⸗Krieges denken wie 
man will, die Marine iſt nach wie vor überzeugt, 
daß inzige Mittel war und iſt, dae Angel⸗ 
ſachſen zur Ber 


tunft zu bringen. Man wish den der Intente und Amerikas beeinflußt. 


im Ergebnis aus dem Rahmen herausfällt. Steht 
das Heimatheer geſchloſſen hinter unſeren U⸗Boo⸗ 
ten, ſo werden ſie ihr Ziel erreichen, einen Frie⸗ 
den, der die Lebensbedingungen unſeres unver⸗ 
ſehrten Vaterlandes ſicher ſtellt. 


Staatsſekretär von Hintze 
ging in ſeiner Rede zunächſt auf die jüngſte Auf⸗ 
forderung Sſterreich⸗Angarns zu einer Ausſprache 


über den Frieden ein. Der Staatsſekretär ſtellte 


dann feſt, daß wir wiederholt unſere Bereitſchaft 
zum Frieden ausgeſprochen haben und dieſe auch 
aufrecht erhalten, trotz der hohnvollen Abfertigun⸗ 
gen von Seiten unſerer Feinde. Obwohl man in 
dieſer Bereitſchaft zum Frieden mit unſerem Ver⸗ 
bündeten völlig einig geweſen ſei, habe es uns ge⸗ 
ſchienen, daß wir nicht noch einmal einen ſolchen 
Verſuch machen ſollten. Wir halten auch den 
augenblicklichen Zeitpunkt, wo der Feind im Sie⸗ 
gestaumel ſich befindet, nicht für geeignet, noch⸗ 
mals zum Frieden aufzufordern, nachdem die Auf⸗ 
forderung aber nun einmal erfolgt war, haben 
wir ſofort gemeinſam mit unſeren Bundesgenoſſen 
erklärt, daß wir den öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Schritt mit großer Sympathie begrüßen und die 
erſten ſein würden, die ſich an einer ſolchen Aus⸗ 
ſprache der Kriegführenden beteiligen würden. 
Darauf ſprach der Staatsſekretär über die Neutra⸗ 
len, zuerſt über Groß⸗Rußland, wo die Revolution 
weiter tobe, womit man ſich abzufinden habe. Die 
Revolution in Rußland wurde durch das Vorgehen 
Wir hof⸗ 


uU⸗Veol⸗Kerteg in ſeinen Wirkungen als Ganzes fen, mit Spanien zu einer erſprießlichen und an⸗ 


aufzufüllen und ji entſprechend betrachten und ſich nicht dadurch irre machen laſſen, nehmbaren Löſung zu kommen. Mit den anderen 
amerikaniſchen Kräfte an rubigen wenn einmal einige Tage oder auch ein Monat! neutralen Mächten ſtehen wir in normalen Be⸗ 


ziehungen. Es iſt nicht zu verkennen, daß in 
in allerjüngſter Zeit die Verſuche der Entente, in 
den neutralen Ländern eine uns nachteilige 
Stimmung hervorzurufen, gewiſſe Erfolge gehabt 
haben. Ich meine, daß nach dieſem Kriege die 
Macht des wirtſchaftlichen Einfluſſes vor allen 
Dingen das überwiegen wird, was heute an Ver⸗ 
hetzung und Haß überall ausgeſtreut wird. 


Vizekanzler v. Payer 
gab für den verhinderten Staatsſekretär des In⸗ 
nern Mitteilungen über die Oſtſeegebiete: Die 
ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe im ſogenannten Bal⸗ 
tikum (Kurland, Livland und Eſtland) konnten 
bis jetzt nicht geregelt werden. Wohl iſt ſchon 
dieſes Frühjahr die Selbſtſtändigkeit Kurlands 
von uns anerkannt worden. Erſt in dem vor einis 
gen Wochen ratifizierten Nachtrag zu dem Frie⸗ 
densvertrag von Breſt⸗Litowsk gab Rußland ſeine 
Zuſtimmung zu der Anabhängigkeitserklärung die⸗ 
ſer Länder und erſt von dort ab waren ſie auch 
rechtlich in der Lage, aufgrund ihres Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechts den Anſchluß bei Deutſchland 
zu ſuchen. Nach unſerer Anſicht wird den beider 
ſeitigen Regierungen am beſten Rechnung ger 
tragen, wenn wir uns mit dieſen zunächſt über die 
Konpentionen verſtändigen, die nötig ſind, um 
die beiderſeitigen ſtaatsrechtlichen Beziehungen 
zu regeln. über die Form der künftigen Regie⸗ 
rung des Baltikums gehen die Meinungen dork 
wie in Deutſchland weit auseinander. So ſprechen 
gegen die Löſung in Form der Perſonalunion mit 
Preußen vom Sandpunkte des Reiches aus man⸗ 
cherlei politiſche Gründe. Die Regelung der Ver⸗ 


häktniſſe in Litauen iſt leider nicht mit der er⸗ 


hofften Schnelligkeit vor ſich gegangen, und die 
ſogenannten RNandſtaaten wollen nicht zu Rußland 
zurück, fie wollen zu Deutſchland. Wir können es 
nachträglich nur begrüßen, daß fie, von Rußland 
getrennt, unſere Heimat ſchützen helfen. x 

Zum Schluß ergänzte General von Wrisberg 
ſeine Ausführungen über die militäriſche Lage 
durch Mitteilungen über den Stand der Opera⸗ 
tionen in Meſopotamien und Serbien. Alsdann 
wurde die Ausſprache auf Mittwoch Vormittag 
verlegt. 8 1 


Preßſtkmmen. f 

Die geſtrigen Miniſterreden, ſchreibt der „Ber⸗ 
liner Lokalanzeiger“, haben bei den unmittel⸗ 
baren Zuhörern keinen ſonderlich ſtarken Einbrug 
hinterlaſſen. - 5 

Die „Berliner Morgenpost“ ſagt: Noch keine 
Klarheit. Das Blatt iſt aber mit der Ergänzung, 
die Herr von Payer ſeiner Stuttgarter Rede 5 
teil werden ließ, zufrieden. Die Rede Payers i 
die einzige gewefen, die geſtern politiſchen Ertrag 
gebracht habe. . f 

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: Der Staats⸗ 
mann, der Führer ſein und bleiben ſollte, mußte 
ſich mit dem ſozialdemokratiſchen Programm und 
Bekenntnis auseinanderſetzen. Der Reichskanzler 
hat keines von belden erwähnt. N 


Die Kämpfe im Weſten. 
3 Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 2 
Berlin, 24. September, übeflds. 
Nordweſtlich von St. Quentin find erneut 
heftige Angriffe des Feindes zwiſchen dem 
Omignon⸗Bach und der Somme geſcheitert. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht von 
23. September nachmittags lautet: In der Gegend 
von St. Quentin ſetzten die franzöſiſchen Truppen 
ihren Vormarſch geſtern gegen Ende des Tages 
und in der Nacht fort. Die Franzoſen drangen in 
das Gehölz nördlich von La Fontaine, nahmen 
Fort und Dorf Vandeuil und ſtießen an dieſer 

telle bis zur Dife vor. Franzöſiſche Erkunden 


abteilungen machten nördlich der Aisne und in der 


Champagne an der Butte de Mesnil Gefangene. 
Nördlich der Vesle und in den Vogeſen wieſen die 
Franzosen einen deutſchen Handſtreich ab 


TTT 


Cerna haben unſere 


Enaliider Berimt. 0 


Der engliſche Heeresbericht vom 28. September 
morgens lautet: Von unſeren Truppen wurden 
eſtern und während der Nacht erfolgreiche kleinere 
perationen an verſchiedenen Punkten ausgeführt. 
Am Nachmittage kamen engliſche 8 an be⸗ 
feſtigte deutſche Punkte in der Nachbarſchaft der 
Straße Rouſſoy—Bony und machten 80 Eon 
Am jpäteren Nachmittag wurde ein feindlicher 
Gegenangriff aus der Richtung der Gouillemont⸗ 
erne durch unſer Gewehr⸗ und Maſchinengewehr⸗ 
feuer mit ſchweren Verluſten zurückgewieſen. Im 
Laufe des Nachmittags, nach mehrſtündigem 
ſchwerem Kampfe, machten engliſche Truppen Fort⸗ 
ſchritte in der Richtung der Tomboi⸗Ferme und 
nahmen weiter öſtlich eine Gruppe ſtark beſetzter 
Laufgräben und ſtarker Punkte an der Saeur (2), 
Rordweſtlich von Vendhuile, und machten eine An⸗ 
zahl Gefangene. Im Laufe der Nacht wurden von 
uns auch in einem erfolgreichen örtlichen Angriff 
ſüdlich von Villers⸗Guislain über 100 Gefangene 
emacht. Sſtlich Gavrelle machten die ug chen 
Truppen an einer Front von ungefähr 7 Meilen 
Fortſchritte. Südöſtlich von Gaprelle machten wir 
60 Gefangene. Geſtern am frühen Abend griff der 
Feind Bercheaucourt (2) unter der Deckung eines 
chweren Artilleriefeuers an und drang an einigen 
Punkten in unſere Linien ein. Ein ſofortiger 
Gegenangriff unſerer Truppen ſtellte die Lage 
vollſtändig wieder her. 5 
gliſcher Bericht vom 23. September abends: 
Durch eine erfolgreiche örtliche Unternehmung, die 
heute früh nordöſtlich von Epehy ausgeführt wurde, 
nahmen wir einen ſtarken deutſchen Punkt, der vom 
Feinde während der Kämpfe der letzten drei Tage 
erbittert verteidigt worden war. Nördlich von 
dieſer Ortſchaft gelang es dem Feinde heute früh 


Abteilung noch hält. An allen übrigen Stellen 
wurde der Angriff abgeſchlagen. 


Amerikaniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche amerikaniſche 
23. September lautet: In der Woevre waren 
unſere Streifabteilungen wiederum tätig; ſie 
brachten 29 Gefangene und 2 Maſchinengewehre 
ein. Drei feindliche Vorſtöße in der Woevre und 
in den Vogeſen wurden abgewieſen. 


* 


Bericht vom 


Der italieniſche Krieg. 

Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 24. September meldet vom 

italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Tiroler Südfront Artillerie⸗ 


An der und 


Patrousllenkämpfe. 


Auf der Hochfläche zwiſchen Canove und dem 
Monte di Val Bella ſetzten unſere Gegner geſtern 
zu neuerlichen Angriffen an. 

Am Monte Siſemol, gegen den der Feind ſein 
unterſtützendes Artilleriefeuer zur größten Heftig⸗ 
keit ſteigerte, glückte es franzöſiſchen und italieni⸗ 
ſchen Sturmabteilungen, in unſere Linien einzu⸗ 
dringen. Ein Gegenſtoß trieb den Feind in feine 
Gräben zurück. . 5 

Annäherungsverſuche gegen unſere Stellungen 
zördlich des Monte Tomba wurden abgewieſen. 

An der Weſtfront und in Albanien keine beſon⸗ 
deren Sreignifle. 

i Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresberſcht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
23. September lautet: Längs der Piave von Zeit 
zu Zeit lebhaftes Artilleriefeuer. Störungsfuer 
an übrigen Front. Im Ledrotale griffen 
unſere Abteilungen eine Patrouille und eine kleine 
. an, ſchlugen ſie in die Flucht und machten 
einige Gefangene. Auf der Hochfläche von Aſiago 
vollführten französische Gruppen heute Morgen 
einen glänzenden Handſtreich. Nachdem ſie öſtlich 
vom Siſemol tief in die feindlichen Linien einge⸗ 
drungen waren, zerſtörten und beſchädigten ſie die 
e e fügten der Beſatzung im 
Nahkampf ſchwere Verluſte zu und brachten in ihre 
eigenen wer mehr als 100 Gefangene zurüd, 
darunter Offiziere, außerdem 5 Maſchinen⸗ 
gewehre. Eine kleine engliſche Abteilung brachte 
von einem kühnen Vorſtoß in die feindlichen Linien 
nördlich von Aſiago Gefangene ein. Zwei feind⸗ 
A gende wurden im Kampf heruntergeholt. 
— Mazedoniſche Front: Unſere Truppen über: 
wanden den Widerſtand Ber edeckungsabteilungen 
‚und die ge en Geländeſchwierigkeiten und ſetzten 
in der Nacht zum 22. September mit en 
Schneid die Verfolgung des auf dem Rückzuge be⸗ 
findlichen Feindes fort. Nachdem ſie bei 1 
anbruch ungefähr 12 Kilometer vorgerückt waren 
und 16 Dörfer erobert hatten, hatten ſie mit dem 
Unken Flügel und mit dem Zentrum die Linien 
Cairli Dobruſſuvo, Muſa Oba erreicht und ſich auf 
dem rechten Flügel des Bobiſte⸗Berges bemächtigt, 
Zahlreiche Gefangene wurden eingebracht. 


* 8 * 


vom Balfan- Kriegsschauplatz 
5 Bulgariſcher Heeresbericht. 5 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
22. September: Mazedoniſche Front: Weſtlich vom 
Ochrida⸗See und an Scherwena⸗Stena eine zeit⸗ 
lang Peli Geſchützfeuer vonſeiten des Feindes. 
Am Periſter und nördlich von Bitolia wurden 
Sturmabteilungen des Feindes nach Handgemenge 
zurückgeworfen. Wir haben Griechen und Fran⸗ 

ſen zu Gefangenen en rin zn ie 
Bataillone ſchwere Kämpfe 
mit n feindlichen Kräften um die Höhen ſüd⸗ 
lich von Trofatzi und Drenovo beitanden; infolge 
2 der Front im Winkel zwiſchen 


Terna und Wardar wurden unſere benachbarten 
N auf neue Stellungen ſüdlich von 
Prilep und nördlich von Doiran zurückgenommen. 


f Franzöſiſcher Bericht. 
Im amtlichen franzöſiſchen Heeresberi x 
23. September heißt it Heeresbericht vom 


marſch Im ſiegreichen Vor⸗ 


erreichten ſerbiſche Truppen den Wardar, 
andere Truppen überſchritten den Fluß und 
ihnitten die Eiſenbahn Skoplie—Saloniki ab. 
Andere Einheiten überſchritten die Cerna und 
aten die Bahn Decauville—Gradiscovo— 
rilep ab, die Hauptverbindung der 11. deutschen 


bei einem Gegenangriff, an einem Punkte in unſere 
Stellungen einzudringen, wo ſich eine 


op auge N 3 on 
„ 58 CR 8 
8 . 
’ In r- 


All 


— ee 
5% Mastgriatl 
* 
15 
Sen 
x i 
17 
£ u 
7 RR 
a 
2 N RETTET 7 — 
ve — N 
» x 


find die Heere der Entente auch an den übrigen 
Fronten, freilich ohne nennenswerte Erfolge zum 
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O ens vor der feindiichen Offensive” 5 
Zu den Kämpfen in Mazedonien. 
Um die Offenſive im Weſten zu unterſtützen,ſ hen und Franzoſen 


zu Gefangenen gemacht. 
Weſtlich von der Perna hatten die bulgarischen 
Bataillone ſchwere Kämpfe mit ſtarken feindlichen 


Angriff übergegangen. So auch an der mazedo⸗ Kräften um die Höhen ſüdlich von Troietzi und 


niſchen Front. Weſtlich vom Ochrida⸗See und an 


Drenowa zu beſtehen. Infolge Zurückbiegung 


der Schervena Stena herrſchte heftiges Geſchütz⸗ der Front im Winkel zwiſchen Zerna und Wardar 


feuer. Am Periſter und nördlich von Bitolja wur⸗ 
den Sturmabteilungen des Feindes nach Hand⸗ 
gemenge zurückgewieſen. 


wurden die bulgariſchen Truppenteile auf neue 
Stellungen ſüdlich von Prilep und nördlich vom 


Hierbei wurden Gries} Doitan-See zurückgenommen. 


Armee. Die ſtrategiſchen Jungen der Unter⸗ maßnahmen, die auch für dieſe geplant find, ver⸗ 


brechung des feindlichen Ver indungsweges und 
der Durchbruch der Front ſind ungeheuer. Seit 
dem 15. September erreicht der ſerbiſche Vormarſh 
auf ſeinem rechten Flügel über 65 Kilometer Tiefe. 
fü der Gefangenen und die Beute wäch 
ſtändig. N 5 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht aus Saloniki vom 
23. September lautet: Infolge der Angriffe und 
des beſtändigen elne Druckes ſeitens der briti⸗ 
ſchen und griechiſchen BEER in Verbindung mit 
dem franzöſiſchen und ſerbiſchen Vormarſch weiter 
weſtlich hat der Feind ſeine ganze Linie von Doiran 


Der türkiſche Krieg. 
Türkischer Heeres bericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
23. September lautet: Paläſtinafront: Geſchickt 
geleitete Nachhutkämpfe ſichern uns die Durch⸗ 
führung unſerer Maßnahmen beiderſeits des Jor⸗ 
dans. — Auf den übrigen Fronten iſt die Lage 
unverändert. 


Englischer Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht aus Paläſtina vom 
23. September lautet: Nachdem wir die Jordan⸗ 
2 Seng bei Jiſr⸗ed⸗ Damir am Morgen des 
22. September beſetzt hatten, war der letzte dem 
Feinde offene Weg zur Flucht weſtlich des Fluſſes 
von unſeren Truppen geſchloſſen. Die 7. und 8 kür⸗ 
kiſche Armee haben ſo gut wie aufgehört zu exiſtie⸗ 
ren. Ihr ganzer Train iſt in unſere Hand gefallen. 
Am 22. September, um 8 Uhr abends, waren 25 000 
Gefangene und 260 Geſchütze gezählt. Viele Ge⸗ 
fen und viel Kriegsgerät ſind in dieſer Zahl 
noch nicht einbegriffen. N > 
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die Kämpfe zur See. 
Zwei feindliche Handelsdampfer verloren. 


Der Rotterdamer „Maasbode“ meldet, daß der 
braſtlianiſche Dampfer „Camanu“ (4570 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen), der früher der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie gehörte und „Steiermark“ hieß, geſtrandet 
und vollſtändig verloren iſt. — Der engliſche 
Wen „Gordon“ wurde auf See brennend ver⸗ 
aſſen. j 


vertrauen auf die eigene Kraft. 


Der Staatsſekretär des Reichswirtſchaftsamtes, 
Freiherr von Stein, hat in Bremen in einer 
Zuſammenkunft mit den Vertretern des Baumwoll⸗ 
handels eine Anſprache gehalten, die mit den 
Worten ſchloß: „Laſſen Sie ſich den frohen Mut 


der Hanſeaten nicht beugen; vertrauen Sie auf 


Gott, auf unſere gerechte Sache und unſer tapferes 
Heer, vertrauen Sie auch ein wenig auf die zur 
Führung der Reichsgeſchäfte berufenen Männer 


und ihre Berater, und vor allem vertrauen Sie d 


auf die eigne Kraft! Dann wird es dieſer 
Stadt und unſerem deutſchen Reiche nicht fehlen!“ 
— Das war ſehr gut geſagt. Wer aber die ganze 
Rede lieſt, der muß faſt zu der Anſicht gelangen, 
als habe der Staatsſekretär die Worte „vor allem“ 
vertrauen Sie auf die eigene Kraft erſt unter dem 
Eindruck, den ſeine voraufgegangenen Ausführungen 


auf die Zuhörer machten, nachträglich in das Kon⸗ 


zept eingeſchoben. Sie wollen jedenfalls keinen 
ganz logiſchen Abſchluß der Gedankenreihe geben, 
nachdem ſich Freiherr von Stein zuvor ziemlich aus⸗ 
führlich über die Berufung von Reichskommiſſaren 
für die ſogenannte Übergangszeit und die Zwangs⸗ 


breitet hatte. Wie allenthalben in Deutſchland, ſo 
hat man ganz beſonders auch in den Hanſeſtädten 
das jetzige ſtaatsſozialiſtiſche Zwangsſyſtem gründ⸗ 
lich ſatt und das dringende Verlangen, dieſe Art 
Kriegswirtſchaft mit all ihren Mißgriffen, Fehlern 


und üblen Folgen im wirtſchaftlichen wie ſittlichen 


Volksleben ſo bald wie möglich verſchwinden zu 
ſehen. Der Staatsſekretär glaubte allerdings, mit 
einem etwas eigenartigen Scherz über dieſe ſo tief 
einſchneidenden Fragen hinweggehen zu können; 
er bemerkte: „Leſen und hören Sie etwa einmal 
von einem Geiſte, der ſich mit dem Antlitz des 
Tyrannen, Handſchellen, Daumenſchrauben, ſpani⸗ 
ſchem Stiefel und anderen niedlichen Geräten be⸗ 
ſchäftigt, um Handel und Wandel unbarmherzig 
zu knebeln und boshaft zu peinigen, dann wiſſen 
Sie: das find Geſpenſter, mit denen man Kinder 
graulich macht.“ Die vermutlich recht froſtige Auf⸗ 
nahme dieſer humoriſtiſch gemeinten Wendung ver⸗ 
anlaßte ihn dann wohl zum Schluß zu der Hervor⸗ 
hebung der Bedeutung der eigenen Kraft. Gerade 
die Nede des Freiherrn von Stein bewies aber 


wieder, wie berechtigt die Beſorgnis iſt, die 


Schaffenskraft und der frohe Mut, dem der beiſpiel⸗ 
loſe Auſſchwung des deutſchen Wirtſchaftslebens 
vor dem Kriege zu verdanken war, könnten durch 
das jetzige ſozialiſtiſche Zwangsſyſtem erdroſſelt 
werden. Schon jetzt geht, wenn nicht Ba wirt 
ſame Lockerung des Zwanges eintritt, viel das 
von verloren. Der ſelbſtändige Kaufmann, 
Gewerbetreibende, Handwerker, der jetzt ſeit Jahren 
jeder freien Bewegung beraubt, nur noch ein Sklave 
der Maßnahmen und Verordnungen, ausführbarer 
und unausführbarer, iſt, muß ja ſchließlich an 
Selbſtvertrauen, Mut, Kraft und Tüchtigkeit ein⸗ 
büßen. Vollends wenn das Geſpenſt einer langen 
Übergangszeit unter gleichem Druck und Zwang 
hinzutritt. Das genügt aber der Regierung des 
heutigen Kurſes noch nicht. Der Staatsſekretär 
betonte u. a., es hätten „ſich mancherlei Organi⸗ 
ſationen im Kriege ſo bewährt, daß mit aller Sorg⸗ 
falt zu prüfen bleibt, ob es ſich nicht empfiehlt, ſie 


„in angepaßter Form in den Frieden mit hinüber 


zu nehmen“. Wenn das der auf dieſem Gebiete 
leitende Mann ſchon jetzt in ſo allgemeiner Form 
öffentlich proklamiert, ſo muß allerdings mit der 
Tatſache gerechnet werden, daß unſere Regierung 


unter dem fortgeſetzten Einfluß des Sozialismus 


bereits ſehr ſtark in dieſer Beziehung infiziert iſt. 
Und es wird notwendig ſein, daß ſich alle die⸗ 
jenigen Kreiſe lebhaft rühren, die die Gefahr 
ſolcher Entwickelungen erkennen. Es gilt unſe⸗ 
rem Volke die eigene Kraft zu ers 


halten, von der ja auch der Staatsſekretär noch 


fühlt, daß fie „vor allem“ uns das Vertrauen auf 
die Zukunft Deutſchlands gewährleiſten kann, 
** 


Provinzialnachrichten. 


Wilhelmshof, Kreis Schwetz, 24. September. 
och klingt das Lied vom braven Mann 
m 16, d. Mts. rettete der Landſturmmann Dahl⸗ 
mann von der 3. Kompagnie Garn. ⸗Batls. 2 Grau⸗ 
denz, der als Wachtmann in Wilhelmshof Dienſt 
tut, vier Perſonen vom Tode des Ertrinkens. Auf 
er Heimkehr von einem Reviſionsgange hörte er 
vom See her Hilferufe und ſah zwei Perſonen, die 
ſich an einem gekenterten Kahn feſcklammerken, ein 
Mann und ein 10jähriges Mädchen. Ein Mädchen 
von 21 Jahren und ein 18jähriger Junge waren 
bereits untergegangen. Der Landſturmmann er⸗ 
griff zuerſt den Jungen und ſchaffte ihn ans Land 
und holte alsdann unter großer eigener Gefahr das 
Mädchen aus dem Waſſer; es war bereits bewußt⸗ 
los. Sofortige Wiederbelebungsverſuche hatten 
Erfolg. Auch der Kahn mit den beiden anderen 
Verunglückten wurde glücklich an Land gebracht. 
Roſenberg, 23. September. 
Ludwig Magnus Roland von Brünneck) in 
Bellſchwitz iſt, wie bereits kurz erwähnt, am Sonn⸗ 
abend Nachmittag nach längerem ſchwerem Kran⸗ 
kenlager im hohen Alter von 78 Jahren geitorben. 


rt 


(Exzellenz Graf 


ihm it eine der bekannteſden Perſon 
des Kreiſes aus dem Leben geſchieden, 
anzes Leben hindurch im öffentlichen Leben an 
ührender Stelle geſtanden und ſich auch weit Aber 
die Grenzen ſeiner engeren Heimat Anerkennung, 
Achtung und Verehrung in hohem Maße erworben 
hat. Mit der Verwaltung des Kreiſes war 3 
Verſtorbene, der als ältefter von vier Söhnen des 
im Jahre 1871 verſtorbenen Landrats a. D. Sieg⸗ 
fried von B. am 3. März 1840 in Neapel geboren 
wurde, auf das engſte verbunden. Sind doch 2 
Güter der Grafschaft Bellſchwitz und Jakobau, ſe 
1892 Majorat, ſeit dem Jahre 1633 ununterbrochen 
im Beſitze der Familie von Brünneck. Der Ber 
ſtorbene hat ein arbeitsreiches und ehrenvolles 
Leben hinter N. Nachdem er auf den Aniverſttäten 
Bonn und Berlin Rechtswiſſenſchaft studiert hatte, 
trat er 1863 nach Ablegung des Referendar 
Examens beim 1. Leibhuſaren⸗Regiment ein un 
nahm an der Grenzbeſetzung im polniſchen Auf 
ſtande teil. Den Feldzug 1866 machte er als 3 10 
führer bei der 1. Schwadron, ſpäter als Adjuta 
der 2. Diviſion mit. 1865 trat er in den Kreistag 
ein, dem er bis zuletzt, alſo 53 Jahre, ununter⸗ 
brochen angehört und an deſſen Arbeiten er, 
ihn im letzten Jahre ſchwere Krankheit behin 
lebhafteſten Ankeil genommen hat. Von 1868 5 
1891 war er Landrat des Kreiſes Nofenberg, 187 
bis 1899 Landtagsabgeordneter und eine Heide 
ron Jahren Vorſitzer einer ain en des Js, 
Nene Seit 1884 war er Rechtsritter des Jo⸗ 
anniterordens und gehörte ſeit Jahren dem Kon 
vent der in aide Genoſſenſchaft des Ordens an. 
Bei einem Kaiſerbeſuch in Weſtpreußen wurde er 
zum königlichen Kammerherrn ernannt; ſpäter € 
hielt er die Würde eines Burggrafen von Marien⸗ 


der de 


burg. Bei der Jahrhundertfeier wurde er in 


Grafenſtand erhoben, 1904 zum Mitglied 25 
Herrenhauſes gewählt. Das Majorat bernimm, 
jetzt der älteſte Sohn des Verſtorbenen, der jebtg® 
Landrat des Kreiſes Roſenberg und Reichstag⸗ 
abgeordnete für den Wahlkreis Roſenberg⸗Löbau, 
königl. Kammerherr Siegfried von Brünneck. 

e Dt. Enlau, 24. September. (Eine Kreislehrer 
tagung) fand geſtern im Nathausfaale unte, 
Leitung des Kreiefäntinfpettors Kohlhoff hier 
ſelbſt ſtatt, an der außer den Lehrern und Le . 
rinnen des i einige Ortsſchu⸗ 
inſpektoren und Gäſte teilnahmen. Nach der de. 
grüßungsanſprache gedachte der Leiter der bishe 
aus dem „ Dt. Eylau gefallenen 
elf Lehrer. Lehrer Schikorra⸗Raudnitz ſprach , 
Die Mitwirkung der Lehrerſchaft bei der % 5 
klärung der Bevölkerung unter beſonderer Ber 
7 0 der 9. Kriegsanleihe“ Lehrer Stoermeh 
Dt. Eylau über „Berufsberatung“ 5 
Heider⸗Gramten über „Die Anpaſſung des Unter 


richts an die Kriegsverhältniſſe“. 

Danzig, 24. September, (Der ältefte Soft da 
Vizeadmirals z. D. von Holleben,) der 161 hrig 
Ulanen⸗Leutnant Horſt von Holleben, hat in 5 
ſchweren Kämpfen am 18. September auch ſel 
a für das Vaterland geopfert. Der junge 

zter, 


der mit glühender Begeisterung ven 
Danzig aus, wo ſein Gater damals n Dbermerf, 
direktor war, ins Feld Sinauszon, hatte ng m 
ſach ausgezeichnet und war Nitter des Eiſernen 
Kreuzes beider Klaſſen. 

Strelno, 24. September. (Beſitzwechſel.) >! 5 
Beſitzerfrau Marie Tomczak in Großſee erwarb di 


65 en große Wirt des Landwirts Stants, 
Eu | 


in Großſee für 24200 Mark. — 


Karl 


5 des Landwirts Sent Roſin übergegangen u 


önigsberg, 23. September. (Beim 
ihrer acht igen Studlenf N a Oſtpreu 
aben die Vertreter der deutſchen Preſſe egen 
elegramm an den Oberpräſidenten von 


beider 
e 

de, 
Oſt⸗ 


Die diamanten 
ber Kantor um 


78 Jahre. . iſt 
Pakoſch 24. September. (Ertrunken.) Hier in 
die unverehelichte 1 Marianna Lemans 
beim Kahnfahren in der Netze, unmittelbar an det 
biefigen Eifenbahnbrücke ertrunken. Die Pen, 
unglückte, die ſich mit mehreren Perſonen auf 75 
A 122 wechſel m 5 2 Lahn ke 2 

nz die Plätze wechſeln. Der egte 
15 zur Seite, und beide fielen ins Aae Die 


konnte ſich durch Schwimmen retten, währe 
ee 7 Von den übrigen Inſaſſen 
werden es konnte ſie nur als Leiche geborgen 
werden. N 


Lokalnachrichten. f 
F Thorn, 28. September 1918. 

(Auf dem elde der gbr gefatiet] 
ſind aus unſerem Oſten: Emil Begert aus i 
linden, Landkreis 21 Gefreiter Richard T9 
maſchewski aus ue Ober⸗ 


Rogacki aus Neumark W F ee 
eu * 


spe aus. Aan ern Det 
Fü 


lier Willi Kelstt aus Graudenz; a 
kriegsfreiw. Ulan Robert Panſegran N 
) | Thorn. : fie 
— (Das Eiſerne Ade erſter RE 5 
892011 erhalten: Kandidat des höheren Le 5 
eutnant d. R. Georg Studzinski aus 


Leutnant und Komp.⸗Führer Gustav Zun tos 
Hand. 61), jüngſter Sohn t ktors Kreuz 
anzig⸗Heubude. — Mit dem Eiſernen nter 
zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Une, 
öffigier d. R. Hermann Moſes aus Brel 
äcker, Musketier Richard Rogalski (Inf. 7, 
aus Danzig; Seminariſt, Gefreiter Bruno 
(Feldart. 81), Sohn des Kreisboten B. in gie 
. — (Ördensverleihungen) Den NG 
rungsräten Mand und Frückel in Dan 10 nr. 
der Kronenorden 3. Klaſſe, dem Landrat den 
15 5 ar 5 u. Bee 5 5 1 a 

Klaſſe, dem Bahnhofsvorſteher Po 
Stargard der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen 
eſt 


worden. » 
— (Am diesjährigen Erntedangſchen 

6. Oktober,) wird in allen evangeliſchen Kir den 

eine Kirchenkollekte und in der darauf folgen 


Die 


eit eine Hauskollekte zur Abhirpe 


zender — — naeſan dd... izt ſtrengen Herren ein paat warme Speiſen au 
ünde, insbeſondere in dem e fee Eingeſandt. 5 


di it. handeln. Der konfiszierte Schmaus kam den 
en e ae Armen der Stadt zugute, die ſich nicht geäsgert 
Durch die ‚Breistifte der Stadt Thorn ſind die haben ſollen. zes 

m . . ̃ . . 
a Letzte Nachrichten. 
Hindenburg an die oſtdeutſche Preſſe. 

Danzig, 25. September. Auf das von 
Vertretern der oſtdeutſchen Preſſe gelegentlich 
einer Beſprechung an Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg gerichtete Telegramm iſt folgende 
Antwort eingetroffen: „Großes Hauptquartier, 
24. September. Der Gruß der Männer aus 
der Oſtmark hat mich und General Ludendorff 
ſehr erfreut. Möge die Mitarbeit der deut⸗ 
ſchen Preſſe an der bedeutungsvollen Pflicht, 
Zuverſicht und Siegeswillen zu erhalten und 
zu hegen, von vollem Erfolg gekrönt ſein! Die 
Heimat iſt das Rückgrat des Heeres Heimat und 
Heer werden Ihnen für Ihr Wirken danken. 
Die Friedenshand will der Feind nicht, darum 
ſteht ganz Deutſchland umſo feſter zuſammen. 
Der Gegner Anſturm wird an dieſem Fels zer⸗ 
ſchellen. Generalfeldmarſchall von Hindenburg.“ 


Aus den Verhandlungen des Hauptausſchuſſes. 

Berlin, 25. September. Der Haupt⸗ 
ausſchuß des Reichstages trat heute im An⸗ 
ſchluß an die geſtrigen Ausführungen vom Res 
gierungstiſch in die Ausſprache uber die allge⸗ 
meine politiſche Lage ein. Auch heute wohnten 
der Sitzung bei: der Reichskanzler, eine Reihe 
von Staatsſekretären, Miniſter und Bundes⸗ 
ratsbevollmächtigter, ſowie zahlreiche Abge⸗ 
ordnete als Zuhörer. Zunächſt ſprach Abge⸗ 
ordneter Groeber (Zentrum). 


U⸗Boot⸗Beute im Monat Auguſt. 


Berlin, 25. September. (Amtlich.) Im 
Monat Auguſt haben die Mittelmächte rund 


420 000 Brutto⸗RNegiſtertonnen 


des für unſere Feinde nutzbaren Handelsſchiffs 
raumes verſenkt. Der dem Feinde zur Ver⸗ 
fügung ſtehende Handelsſchiffsraum iſt ſomit 
allein durch kriegeriſche Maßnahmen der 
Mittelmächte ſeit Kriegsbeginn um rund 
19 220 000 Brutto⸗Regiſtertonnen verringert 
worden. Hiervon find etwa 11 920 000 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen Verluſte der engliſchen Handels⸗ 
flotte. Nach inzwiſchen gemachten Feſtſtellun⸗ 
gen find, ſoweit bisher bekannt, im Monat 
Juli außer den ſeinerzeit ſchon bekannt ges 
gebenen Verluſten der feindlichen oder im 
Dienſte unſerer Gegner fahrenden Handels: 
chiffe noch weitere von zuſammen 40 000 Br. 
egiſtertonnen durch kriegeriſche Maßnahmen 
ſchwer beſchädigt in feindliche Häfen ein⸗ 
gebracht worden. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Ein ſchwediſches Kanonenboot 
durch eine Mine zerſtört. 


Skagen, 25. September. Das ſchwediſche 
Kanonenboot „Bundel" iſt 6 Meilen non 
Skagen auf eine Mine geſtoßen. Von der Be⸗ 
ſatzung von 29 Mann find der Führer und 
19 Mann ertrunken. Zwei Torpedoboote 
kamen mit den übrigen 10 Mann in den Hafen, 
von denen einer tot, einer ſchwer, drei leicht 
verwundet und fünf unverletzt waren. Man 
glaubt, daß die Mine zu einem ganz neuen 
Minenfeld gehört. 12 


Berliner Börſe. 


Die geſtern zum Schluß eingetretene Abſchwächung gewann 
im heutigen Börſenverkehr zunächſt nicht Ausdehnung, da aus 
dem Publitum Angebot vorlag, dem keine genügende Kauflufl 
gegenüberſtand. Einige hoch im Kurſe ſtehenden Werte wie 
badiſche Anllin, Elberfelder Farben, deulſche Waffen un 
deulſche Kali gaben infolgedeſſen einige Prozent nach. gu 
allgemeinen gut behauptet blieben Sciffahrisaltien. Im 
ſpäteren Verlauf trat eine allgemeine leichte Befeſtigung ein, 
nachdem die anfänglichen Verkaufsaufträge Erledigung ge⸗ 
funden hatten. Eine recht anſehnliche Steigerung erfuhren 
Rheinmetallaktlen. Der Anlagenmarkt wies keine demerkene⸗ 
werte Veränderung auf. n 5 


Berliner Produktenbericht 


vom 24. September. 


gzangeliſchen Landeskirche der älteren rovinzen 
ae eingeſammelt werden. Die Not zahl⸗ 
1 Diaſpora⸗Gemeinden auch in unſerer Pro- 
vera geob; fehlt es doch vielfach nicht nur an 
Kon mäßiger Wortverkündigung, an zureichendem 
A nfitmanbenunterricht, ſondern ebenſo an ges 
Ru rte 1 gettesbienitlicen ‚räumen, enen elijden 
w. Hier Hilfe 
der genannten Gore. F 


werden Die 25 Pfennigſtüde aus Nigel) 
Niese Cadogen. Alle Kaſſen und Hahgfellen en 


In? aan en. ö 95: a 
tie In für dar ur muy der 25 Kt d 


gu geſtalten, fat man u ie ee 0 prämie von 5 15 12 je Zentner und Kilometer, vom 

i ällt, ältig unter dem Baum fort, eto 

; 1 bi. 45 ſchleit, auf dem kahlen gerechnet, tritt. ar die verſchiedenen Verord⸗ 
erm 


ut Die 1. irrung entſtanden. Denn 


9 gegeben. Kur i i 
en. Kurz vor Schluß dieſer Friſt eins 
ö ende Stücke können von den Bauten 5 31. Ja⸗ 
1 Reichsbank abgeführt werden. 
— (3 riegstrauungen.) Ohne daß es in 
| Ne Sl dieſer Zeilen liegt, eine Aula e gegen 
= ehetrauungen erheben zu wollen, ſcheink es doch 
} fie Peg, darauf hinzuweiſen, daß bei ſolchen über: 
1 on Ehebündniſſen für das ganze Leben nicht 
wird r 15 der notwendigen Überlegung verfahren 
tet ge > mag hart klingen, aber beiden Teilen 
Wo 1 ſich vor Eingehen einer Kriegstrauung 
f deen zu überlegen, ob die a Che: 


anuıat 


man fie wohl auch über das alte Bodenlaub und 
fängt damit die abfallenden Früchte auf. Nun 
nimmt man eine lange an A d und ſchüttelt ordnung des 
damit die Aſte, bis alle Eckern am 

dieſe Weiſe läßt ſich die Stundenleiſtung ganz er⸗ 
heblich ſteigern, und da für das Kilogramm ge⸗ 
ſunder, gereinigter, waldfriſcher, trockener Eckern 
1,65 Mark bezahlt wird, wozu noch das Recht auf 
den Bezug von 60 Gramm Ol kommt, iſt es von 
m Wert, möglichſt große Mengen zu 
ammeln. 5 


tadt Thorn giltig ſei und nicht 
N des Kriegsernährungs⸗ 


den ſind. Auf amtes. Hierüber ſollte unverzüglich Klarheit ge⸗ 
sn 5 0 D. Moder 


ſchaffen werden! 


1 nat wirklich eine dringende otwendigkeit 
dein Kr ob es nicht geratener erſcheint, bis nach 
hun on tegsihlup damit zu warten. Die Erfah: 

0 n aus manchen ſolcher überſtürzt geſchloſſenen 
unbe nd nicht dazu angetan, dieſem Gebrauche 
auch ngt das Wort zu reden, fo verſtändlich es 
chende ererſeits ſein mag, daß der ins Feld 
bes für Mann ein ihm naheſtehendes Weſen vor⸗ 
anderer ammer an ſich binden möchte. Wie in K 
and ger: Bezirken; nehmen auch in weſtpreußiſchen 
ben. ötsbesizten die Chef ee über⸗ 


0 mem Jahre überlaſtet wird. Täglich laufen 
verft e angstlagen oder Anträge auf Sühne⸗ 
Krie che ein in einer Anzahl, wie man ſie vor dem 
vöchen nicht annähernd kannte. In jeder der 
Kir Nielich einmal ſtattfindenden Sitzungen der 
Humer Eheſcheidungsprozeſſe uſtändigen Zivil⸗ 
zur er gelangen 12 bis 15 e 
Ehe celbendlung, ſodaß für das Jahr etwa 700 
15 idungsprozeſſe beim Allensteiner Landgericht 
5 gig gemacht werden, a eſehen von den im 
dich verfahren beendeten Verfahren. Wenn auch 
Keie u dieſe Prozeſſe Folgeerſcheinungen der 
10 Istrauungen ſind, ſo entfällt auf ſie doch ein 
erheblicher Teil. Böswillige Verlaſſung und 
700 find die ehen en Von den etwa 
A dach dungsprgze en am Allenſteiner Land⸗ 
al. 1 entfallen auf den Stadt⸗ und Landkreis 
teilen ein nur 10 v. H., die übrigen 90 v. H. ver⸗ 
bester ER die zum Allenſteiner Landgerichts⸗ 
Detelshurg en Kreiſe Oſterode, Neidenburg und 


„ (Lotteriegewinn und i a 
liennſt en e r.) Ratte 1 10 0 
erben 1 der Staatseintommenſteuer als außer⸗ 
Heuer oe Einnahmen gemäß 8 7 des Einkommen⸗ 
Arie lleber 1 8 Dagegen kommen ſie für die 
Stande euer = Sander durch ſie nach dem 
Dezem i { 
dae eingetreten iſt. Denn das Kriegsſteuer⸗ 
f alten fa nicht nur den durch Kriegsgewinne 
mögen ermögenszuwachs, ſondern jede Ver⸗ 
5 Du nen abgeſehen von den im W 3 
des Krlegsſteuergeſetzes vorgeſehenen Aus⸗ 
. 
— (Keine 
pr Zwangseingr 
did ne n Wäſche Be ſt an 5) Neuerdings 


und Bettwäſche in den Privathaushaltungen 
Die Rei, Dies entſpricht nicht den Tatſachen. 


läßt, keinen zwangsweiſen Eingriff in di 
Wieden der Privat 5 u ff in die 


— (Auf die Bekanntmachung betr. 
Erſatz⸗Lebens mittel,) die in ber 15 5 
Nummer zum Abdruck gebracht, ſei hiermit noch 
beſonders hingewieſen. Danach dürfen lee 
Lebensmittel, die nicht von der ‚Aus en Erſaß⸗ 
mittelſtelle genehmigt worden ſind, vom 1. Oktober 
d. Is. ab nicht mehr verkauft werden. 

— (Thorner Stadttheater) Als Cr: 
ana gelangt am Sonntag, 29. Sep: 
tember, das erfolgreichſte Luſtſpiel von Möller 
u. ue „Meine Frau, die Hofihaufptelerin“ zur 

ung, welches den ben Kräften 
Gelegenheit geben wird, 19 dem rner Publikum 


.Die Sptelleitun Martens, 5 8 
der von Teitem feüigeren Engogehent nach in Beiten] an der Paltſtma-Fren gehen die Engländer 


i ü in die] mit ſtarken Kräften vor, ohne daß es gelingt, uns 
ee 11 DE a elle Mol- fere Verbündeten in Unordnung zu bringen. Biel 
50 Bender, Blank, Wiesner und Ries 5 die auch am Jordan eingeleitet find, in voller 

Fadiſche Tänzerin im Viktoria 8 N on 

7 A Na en 
Nuri? de e e ee Widerſtand, ſo daß die Engländer nur mühſam 
vorwärts kommen und ſehr vorſichtig nachfühlen 


; s 5 Keen, N 0 x 
I Angriffsrichtung der Engländer 


f müſſen. N 


an. 
laben Sinn be 10 Ne There Mannigfaltiges. 


wie ein pie Holzſchnitt abhob.“ Cs Findet 
wie ein egyptiſche hob. 5 
iger Tanzabend — Beginn 7% Uhr Verurteilter Seidendie b.) Der Kell 
— cin ee N 5 ner Alois Kraemer aus Berlin, der im Mai d.! 
— (Thorner Steg kame In der Is. mit zwei Genoſſen, die leider entkommen find, 
letzten Sitzung wurde weiter verhandelt gegen den in dem Manufakturgeſchäft von Hermann Meyer 
ö 8 in Guben Seidendiebſtähle verübt hatte, erhielt 
6 Jahre Zuchthaus. Von den geſtohlenen Seiden⸗ 


erdeknecht Franz Griszkiewicz aus a eine 


Ein findiger Kopf) ik ein Berliner 
0] Geſchäftsmann, der zu weit gewordene Herren⸗ 
kragen gegen engere und zu eng gewordene (für 
Kriegsgewinnler) gegen weite umtauſcht. Gebühr 
25. Pfennige. Doch einmal ein menſchenfreund⸗ 
licher Mann, der's billig macht. 

(Eine Mutter, die ihre Kinder ver⸗ 
dem hungern läßt.) Ein grauenhaftes Bild von 
Verrohung enthüllte ein Prozeß, der ſich vor der 


ie 


Speicher. Er leuch \ 1 
d m ci ee After Kölner Strafkammer abſpielte. Eine Frau 
RNypinski war während dieſer Zeit auf dem Hofe. Nämer war angeklagt, daß ſie ihre Kinder ver⸗ 

i hungern ließ. Die Frau war eines Diebſtahls 


bezichtigt, und es war infolgedeſſen in ihrer Woh⸗ 


nung eine Hausſuchung vorgenommen worden. 
atte, abſichtlich offen gelaſſen. Eine vorgenommene Dabei fanden die Beamten zwei Kinder halb 
9 , eee verhungert vor. Auf dem Kleiderſchrank lag ein 


Skelett, die Leiche eines Knaben der Frau, von 
der Fliegen, Maden und Würmer das Fleiſch be⸗ 
0 reits ganz vertilgt hatten. Ein viertes Kind iſt 

an volländiger Entkräftung Hungers geſtorben. 
Die Frau führte als Granatdreherin einen leicht⸗ 
fertigen Lebenswandel. Das Gericht verhängte 
über fie eine Gefängnisftrafe von einem Jahr und 


es enſionsſchweine unzuläfſigl 
4 wieder entſteht in den Kreiſen der 5 0 
tforger die Aefeeſuengz, daß log. Penſtons⸗ 
zu Tg find. Eine derart bequeme Fütte⸗ 
i 5 de iſt nicht statthaft. Der Tierhalter 
eſtimmungen gemäß verpflichtet, jegliches 

| dart zu beſchaffe 


8 
Gendenügt alſo nicht 
beben ode genen beteiligen. Tiere, 
aeg find = Gefahr der lehungen nicht ent» 


bie Url die ausfterbende Zigarre) über 
gi Sehne Tabatnot teilt einer der führenden 
| ee anden, der, Srooing ofen, e 


keit überredet worden. Rypinski leugnete; die 
aren ſtammten aus dem Deputat. Die Straf⸗ 
kammer verurteilte She ene zu 55 Monaten, 


Rypinski zu 1 Jahre Gefängnis. u Maurer] ordnete ihre sofortige Verhaftung an. 

Gujtan Zielinski aus Culmſee, vorbeſtraft, en (Kommerzienrat Friedrich Ssen⸗ 
ie necken,) der Gründer der Schreibfeberns, 
brecht in Thorn: Schreibwaren⸗ und Schreibmöbelfabriken in Bonn, 
der, wo u, a, der ruſſiſche Gefangene Peter ßegeht am 20. September ſeinen 70. Geburtstag. 
Er iſt beſonders bekannt geworden durch feine 
neue Rundſchriftmethode, mit der er 1875 an bie 
Hffentlichkeit trat. Die Schreibwarenfirma iſt 


überlaftet find, finden umfangreiche mfäpe Bi Denke! 


dorhanden, wenn unlere Regierung den 
maßgebenden Kreiſe un⸗ 


r ˙ i. ⅛ ͤ1— 
Waſerſlände der Weichſel, Frahe und Mehr, 


Stand des Baſſers am Pegel“ 


7 be a 2 
d der Korea % N e Sachen auf dem 15 mieder abgenommen werden mittlerweile in der ganzen Welt bekannt ge⸗ der 
13 2 ganz fall Damen: (des Verbots der konnten. Das Urteil lautete auf 1 Jahr Gefängnis. worden Seit Jah iſt Soennecken auch Vor⸗ 5 
Value . ſe Schriftlig.) veranlaßt; die Als fluchtverdächtig wurde der Angeklagte ſofort in hender 65 1 wie le : au 1 *** 
denn i „it trog Tabakeinfuhrverbots ſchlechter Haft genommen. — Die Berufun des Beſitzers 5 er la f Ep are 
de e.“ — Im Berl Lokalanz.“ äußert ſich ein Auguſt Januſchewski aus Gramtſchen, der vom Die Sprache wiederer langt) hat ein * todes 
lief rer Fachmann wie folgt: Unfer Haupt⸗ Schöffengericht zu Thorn zu 30 Mark Geldſtrafe Einwohner von M.⸗Gladbach, der vor zweieinhalb . Jatroezenn = 
erant Han ſelbſt keine genügenden verurteitt worden iſt, weil er ungedroſchenen A 19 — 


hat Jahren im Kriege verſchüttet wurde und Jeitbem 
nur ſchwerverſtändlich ſprechen konnte, wie ein an 
hochgradiger Heiſerkeit Leidender. Er hatte kürz⸗ 


REN 2 
Brahe bel Bromderg Nn 7 


Roggen zu Häckſel zum Füttern } 
is f Netze bei Czarnikau 12 2 


ſchneiden laſſen, wurde verworfen. — Die 20 Jahre 
alte Arbeiterin Ludwika Kurandt aus die die die 


akvorräte 
wu mehr und iſt zur Rationierung ge⸗ 
en l Sei ? Sumatra und Van 


00 m m in 
den Schiffs 5 ſeit dem 19. Auguſt verhaftet iſt, mußte die An: fi often Traum, aus Meteorol 
5 raum. 5 mark erhalt > ich gegen Morgen einen ſchreckh eteorologiſche Beob en 
Eu auch keinen Tabak ee DEN 00 en Hagebant wegen Diebſtahns betreten, Sie dem er mit voller klarer Stimme erwachte. ische N . Thorn 
e . Baßgeits.|nuiemutertens: Aigam "OO. 
göingen n, fo ne fir Freund und Feind in und 10. August drang fie in die dort befindliche ſchmaus) Wie das „Tzernowitzer Morgen A = 12 Grad Cetas 8 
Spa die Zigarre auf dem Ausſterbe⸗Etat. Ende Wohnung der Depotarbeiterin Luiſe Schmidt und blatt“ meldet, griff der Czernowitzer Magiſtrat Wetter: trocken. Wind: Nordweſten.. a _ 
zander wird d räumte dieſe aus. Das, Urteil lautete auf 7 Mo- ſehr unliebſam in die Vorbereitungen zu einer Bam 24. morgens bis 25. morgens böchſſe Temperatit 


22 Grad Celſius, niedrigfl 6) N 
der Theorie wenigſtens, in der + elſius, niedrigſte + 11 Grad Celfius 


raxi 1 d 
wütend en den meiſten Betrieben don früher, 


een knnen zenden Jahre werden aufrecht 


( großen Doppelhochzeit ein und beſchlagnahmte das 
feinen. Arreſtanten. Hochzeitsmahl, große Mengen Weiß⸗ und Milch⸗ 


4 in] brot, Torten und Fleiſchgerichte im Werte von 
— (Gefunden) wurden ein Taſchentuch, ein x 2 8 
Pompadour mit dan und drei Saraler em Bing, rund 20000 Kronen. Nur mit Mühe liehen ſich 


Wetteranſage. s 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in e er 

Borausfihtlihe Witterung für Donnertag, 20. eptemberz 
! Wolkia. fteihmerie etwas Reger 


und Bruder, der 


im blühenden Alter von 


anzeigen 


Elli, 5 
Hedwig, 
Frieda, ( 
Elma, ) 


2. ® Ruhe ſanft in 


Mutter 


Im Felde, 


185 


bliebenen an 


von der Leichenha 


Für die zahlreichen Beweiſe 
herzlicher Teilnahme und die 
reichen Kranzſpenden zum Heim⸗ 
gange unſeres geliebten Töch⸗ 
terchens, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Gre ger für ſeine troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe, ſowie 
den lungen Damen, die ſich am 
Tragen des Sarges beteiligt haben, 
ſage ich im Namen aller Hinter- # 
e 1 
Podgorz⸗Stadtfe ’ 
den 25. September 1918. 
Albert Müller nebſt Frau 
und Kindern. i 


= == 
Sonnabend den 28. ). Nis, 


vormittags 10 Uhr, 
werden wir im Katharinen⸗Hospital 


Nachlaßſachen 


verſteigern laſſen. 
Thorn den 25. September 1918. 
Der Magiſtrat II. 


-Gemeinbenilentnts 


Fttitag den 4. din d. 36% 


ö nachmittags 4½ Uhr, 

im e e een 
„Alle Ehrenpflegerinnen für über 3 Jahre 
alle Kinder und Damen, die zur lieben 
nahme dieſas Amtes bereit find, ſowie 
die Herren Walſenratsmitglieder werden 
hiermit ergebenſt eingeladen. 

Thorn den 24. September 1918. 


Der Gemeindewaiſeurat. 


T. MUSENO 


71. Oktober ab täglich von 10—1 
d 3—5. Sonntags von 10 —12 Uhr 
zu ſprochen. 
uf fh Stelle fef 929 975 Ang. 
0 . Stelle ſof, zu N 3 
2 0. 3214 and. 440 . b Bruel. 


Ganz unerwartet erhielten wir die traurige 
Nachricht, daß unſer einziger und geliebter Sohn 


Seminariſt, Kriegsfreiwilliger, Ulan 


hadert Pansedral 


heit am 21. September in einem Feldlazarett ver⸗ 
ſchieden iſt, was hiermit in tiefem Schmerz betrübt 


Thorn den 25. September 1918 
Hermann Pansegrau und Frau, 


Am 19. 9. 18 wurde meine geliebte Frau, meine 


sim! Clara Becker 


geb. Scheda 
durch den Tod von ihrem ſchweren Leiden erlöſt. 


Franz Beeker, 


Generaloberveterinär, Armeeveterinär 5, 


Franz Becker, 


Oberleutnant und Regimentsadjutant im 


21. 9. 


Heute Vormittag 820 Uhr iſt unſere liebe, gute 
Mutter, Schwiegermutter, Schweſter, Großmutter 
und Tante, die verwitwete Eiſenbahnſekretär⸗ 


Frau Auguste Matthaei 


geb. Demke 
in dem Herrn ſanft entſchlafen. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt im Namen aller Hinter⸗ 


Thorn den 24. September 1918 
F. Mattliaei, Lokomotivführer, Th. 


re die Beerdigung findet am Sonnabend, nachm. 4 Uhr, = 70 ö 

ER e des altft. ev. Kirchhofs aus ſtatt. 2 J | Mon kult | l 

. , ̃ | 7 * 
0 


Aus Verlobte empfehlen ih: W 


Anzeigenpreiserhöhung. 


Die fortdauernde Preisſteigerung ſämtlicher für die Zeltungsherſtellung 
erforderlichen Rohſtoffe, eſonders des Papiers, und die Erhöhung aller 
ſonſtigen Betriebsunkoſßſen zwingen uns, dem Vorgehen aller übrigen 
Zeitungen, auch der in ver Provinz, zu folgen und den Anzeigen⸗Zeilen⸗ 
preis mit dem 1. Oktober d. Is. zu erhöhen. Danach koſtet von dieſem 
Zeitpunkte ab die gewöhnliche Kleinzeile für die kleinen Anzeigen (Stellen⸗ 


bote) 20 Pf., für alle übrigen Anzeigen 25 Pf. wovon wir unſere ge⸗ 
ehrten Auftraggeber gefälligſt Kenninis zu nehmen bitten. Die gebotene 
Raumeinſchränkung macht «für unſere Zeitung außerdem die Einfügung 
einer ſiebenten Anzeigenſpalte notwendig. 

Von beſonderen Teuerungszuſchlägen, wie fie anderweit neben der 
Zeilenpreiserhöhung berechnet werden, haben wir Abſtand genommen. 
Die noch nicht erledigten Anzeigenaufträge werden zu den bisherigen 
Bedingungen ausgeführt, bei den bis auf Widerruf aufgegebenen Anzeigen 
finden die neuen Sätze vom 1. Oktober ab Anwendung. Vorſchriſten 
5 über die Veröffentlichung von Anzeigen an beſtimmten Tagen und Stellen 

können im Hinblick auf die beſtehende Paplerknappheit nur nach Möglich⸗ 
; | keit berückſichtigt werden. Auch verbieten gleiche Gründe jede übermäßige 
Raumbeanſpruchung für Anzeigen. 


Geschäftsstelle „Die Presse“, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


SD 


23 Jahren infolge Krank⸗ 


Einmaliger 


als Eltern, 


* 


Hunde an die Front! 


Ä Bei den gewaltigen Kämpfen im Weiten haben die Hunde durch 
ſtärkſtes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderſter Linie in die 
rückwärtigen Stellungen gebracht. Hunderten unſerer Soldaten iſt 
das Leben erhalten, weil Hunde ihnen den Meldegang abnahmen. 
Militäriſch wichtige Meldungen ſind durch Hunde rechtzeitig an die 
richtige Stelle gelangt. 3 7 { 
Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekannt iſt, gibt es 
noch immer Defiher kriegsbrauchbarer Hunde, welche ſich nicht ent⸗ 
ſchtießen können, ihr Tier dem Vaterlande zu leihen! 
Es eignet ſich Schäferhund, Dobermann, Airedale⸗Terrier, Rott⸗ 
weiler, Jagdhunde, Leonberger, Neufundländer, Bernhardiner Doggen 
und Kreuzungen aus diefen Rafjen, die ſchnell, geſund, mindeſt 
1 Jahr alt und von über 50 em Schulterhöhe find, Die Hunde wer⸗ 
den von Fachdreſſeuren in Hunde chulen abgerichtet und im Er⸗ 
tebensfalle nach dem Kriege an ihre Beſitzer zurückgegeben. Sie er⸗ 
halten die denkbar ſorgſamſte Pflege. Sie müſſen koſtenlos zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. Die Abholung erfolgt durch Ordonnanzen. 
d Alſo Beſitzer: Eure fir in den Dienſt des Vaterlandes! 
Die Anmeldungen für Kriegshund⸗ und Meldehundſchulen an 
Inſpektion der Nachrichtentruppen, Berlin ⸗Halenſee, Kurfürſten⸗ 
damm 152, Abteilung Kriegshunde, richten. 


Arbeitsnachweis, eco, 
ſucht dringend: 
Schreibhilfen, die im Büromefen erfahren find, 
gelernte Schneiderinnen, 
Trennerinnen, 

0 Schloſſer, Schmiede, Bäcker, Kutcher, 
Arbeiter, kräft. Arbeiterinnen, 

5 Dieuſtmädchen, Aufwartungen. im Vereinen er des 

Selbſtändige 4 


als Schweſtern. 


fremder Erde! 


SSG GSS SS Sc ccd 


bee 


Anfang 4 Uhr. 


Inf.⸗Regt. 77. 
18. 


ehemann zu Thon 


Elektromonteure, enen 


Ban ee 9 
1) Satzungsͤnderungen (u. a. Erhöhung 
des Jahresbeſtrages), 
2) Die Entſchuldungsaktlon der königl. 
Staatsregierung, 
3) Beteiligung an der Thorner gemein 
nützigen Kleinwohnungs baugeſellſchaft 
4) Beamteuangelegenheiten. 
Der Vorſtand. 


Krause, 1. Vorſitzender. 


Deichſelſaugen 


9>532333355353593 = für Arbeiten in der Artillerie⸗Fliegerſtation Thorn ſofort 


geſucht. 


8 Statt Karten. 1 — A.⸗E.⸗G. en — . — 88. 
© Olga Glimm IR 
Fritz Dombrowski 35 


Kolonie Schirpitz — Dorimmud, N 


Für unſer Kürze und Weißwarengeſchäft ſuchen wir 
per 15. Oktober ev. 1. November eine tüchtige 0 
& 


Buchhalterin, 


d Reimann, Mellienſtraße 130. 


„St. Schlepitz im hieſi 
den 22. Seyler IB ; 4 0 0 Bauführer. "ck Kae 
= er welche auch an der Kaſſe tätig ift. Angebote mit Gehalts» Stunden am Tage Beſchäftigung. 
—— anſprüchen und Photographie erbeten. lee rr i 
Bekanntmachung. Sunertäffige 


Geschw. Berliner, Inh.: Adolf Wiener, 
Sonnabend, 28. Stytenbtt 1918, Straabarg Weſtpr. 


vormittags 11 Uhr 
werden auf Bahnhof T 1 1 55 


H 


mit 2,78 fm, auch einzeln, öffentlich 5 
meiſtbietend verkauft. 
Die Birkenſtämme eignen ſich für 
Tiſchler und Stellmacher. 
Die Forſtverwaltung 


Wolffserbe. 


Gänfenblieferng. 


Gemäß Verfügung des Wnigl. Land- | 
ratsamtes zu Thorn iſt mir für die 
Oriſchaften von Scharnau, über 
Amthal, Böſendorf, Suttau, Pen⸗⸗ 
fan und Keubruch bis Thorn, ſowie 
für das ganze linksſeitige Weichſelufer 
die Genehmigung zum Ankauf von] — 
Gäuſen erteilt werden. 5 

Ich kaufe jeden Poſten geſchlachte⸗ 
ter Gänſe und erbitte Augebote. 


dungs als päger 


3 r die Bromberger Vorfladt können 
ch melden. 3 j 

AI. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 
3 Katharinenſtraße 4. 


ohngeſpann 


für dauernde Beſchäfligung geſucht. 
Gottlieb Riefflin Nachf., 
Heiligegelſtſtraße 1. 


Suche 4000 Mark 


auf mein Grundſtück welches ein Mieter, 
der bei mir wohnt, darauf hat en ich dle⸗ 
ſelben jo gut wie erſtſtelllg abgeben möchte. 
Angebole unſer D. 3229 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


15 Hart für Zwiebeln 


abzuholen. 
Kotowrsk l. Gereiſtraße 11, 1, r. 


Liebes Mädel, 


Bromberger Vorſtadt oder Thorn⸗Mocker 


Weliſtätten-Lolal, 


zu ebener Erde gelegen, für eine Reparaturwerk⸗ 
ſtätte elektriſcher Maſchinen geeignet, per ſofort ge⸗ 
ſucht. Lokal mit elektr. Anſchluß für Kraft bevor⸗ 
zugt. Zuſchriften mit Preis 


Ingenieurburean Winkler, 
: Thorn, Brückenſtraße. 


Himbeer⸗ und Johaunisbeerfiräucher, 


Schuhkreme Erdbeerpflanzen, 


—2 2 empfiehlt Se | großfränstige, gibt ab 
ſehr luſti it gutem Charakter, ver⸗ 
Ealuszklowicn, un Ausbeſſem von Erlege: Bornfirabe 12. 5 5 wünſcht dee ef 


zwecks Helrat. 
Herten, eventuell auch ohne Vermögen, 
wollen ernstgemeinte Zuſchriften unter 


hon Amt Thorn 1008. 


Niger, 
Aufpolſtern 


von Matratzen und Sophas, ſowie An⸗ 
machen von Gardinen merden fauber 
Say a Dale j 
egierer und Dekorateur 
U Uackanberg, Thorn, Baberfr. 2, 1 


Wasehe l. barderabensiäehen 


empfiehlt ſich 


Angebole unter W. 3222 an bie 
Geſchäfts welle der „Kreſſe“. „Preſſe“ richten. 

KArſegerknder ſüchen ein Kiga Weſſern, Loth, vermögend 
Klavier zum Usben gegen Ent. ) 20 bis 24. Jahre, wünſchen Bekannt⸗ 


Angebote unter Z. 82 di 
(Sejcälispene der „Bieffe“, RER 


Srabenſtraße 34 1. 


Wer erlellt einer Dame Stenogra⸗ 
phie. Maſchiue⸗ u. Sch uſcheeibe 
Unterricht? 

Angebote unter B. 3205 an die Ge⸗ 
„ſchaftsſtelle der „Preſſe“ erbeten, 


gelt, allwöchentl 2—3 Std. ſchaft beſſerer Herten zwess Heirat. 
Meldungen unter U. 3229 an bie 
SGoeſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


der weltberühmten indiſchen Tänzerin 


Sent M- 


Cänze aus dem alten Orient, 


A. a.: Altindiſcher Tanz — Egyptiſcher Tempeltanz 
— Cymbeltanz — Indiſcher Maskentanz — Tanz 
einer ſiameſiſchen Gottheit uſw. 

Preiſe der Plätze im Vorverkauf Walter Lam- 
K: 4, 3, 2 und 1 Mark. 


SS SSS SS 88888888088 
Ziegelei-Park. 


Donnerstag den 26. September: 


Großes Militärkonzert, 


ausgeführt von der Muſikabteilung Erſ.⸗Batls. Inf-⸗Regts. Nr. 61, 
unter persönlicher Leitung des Obermuſikmeiſters K. Nimtz. 


Sonnabend, N. Grptenber 1918, W 


(Langbäume) in allen Stärken gibt ab 


K. 3210 an die Geſchäftskelle der 


Sammelt Planmenkerne! 


Für 1 kg = 10 Pfg. oder 4 Brühwürfel 
gibt die Sammelſtelle 


Rotes Kreuz, Geſchäſtszimmer Baderſtr. 18. 


9—12 Uhr, 4—6 Uhr. 


EEC ˙ VmA a ENTE ran > et ᷣͤ . 
angebote und »Gefuche, An⸗ und Verkäufe, Wohnungsgeſuche und ⸗Ange⸗ SSS SSS SSS cc & S 6 88888 


Viktoria-Park 


(neuer Konzertſaal). 
Donnerstag den 26. September, um 7½ Uhr: 


Camabend 
Athesa. 


Eintritt pro Perſon 30 Pie 


Hochachtungsvoll G. Behrend. 
Bei ungünstiger Witterung findet das Streich⸗Konzert im Saale statt. 
——— —-t ——— U——ẽ — 


Gutes Bier, Konzert, 


iſt, was jetzt den Menſchen hält. 


Die beliebte Kapelle Ammon, 
Mellienſtraße 134. 


adtschenter 


Sonnlag den 29. September, 7:1, Uhe! 


Fr ſuunosvorſtelung 
Meine Frau die Hofſchaufpieletit 
Dienstag den 1. Oktober, 7 Uhr; 

Emilia Galotti. 


Mittwoch den 2. Oktober, 7% UNE’ 
Außer Abonnement! Neu einſludlert 


Die Rose von Stambul. 


Die Tageslaſſe iſt ab Freitag 


den 27. September geöffuet⸗ 
unge Dame, Laih., ſücht mit be ern 
unge in Briefwechſel zwecks Heirat, 


zu kreten. ple 
uſchriften unter V. 3221 an 
Geſchäftsſtelle der „Bieife“ erbeten. 


Der Soldat, 


der mit der Dame Sonntag Abend I 
der Schuhmacherſtraße um 411 Uhr if 
Pelzkragen (Feeh) aufgehoben daß 
erkannt worden, und wird gebeten, M 


N „Preſſe 
felben in der Gefäftsftelle der Auel 


abzugeben. Falls nicht, wird 

altet. 

r Vernſſeinbroſche 
(Perlen) verloren. Gegen Belohnung 


obzugeben Mintner. Gerechte 
1 den 14. ijt mir mein 


Affeupinſcher 


verſchwunden. Derjenige der ihn 
fangen hält, bitte ich dringend ihn mn 
ſofort zu überbringen. » 
Fr, Slucaynskt, Galihans „8 Linden, 
Thorn-⸗Mocker, Bergstr. 22. 


in ö 


echter Yobbermank,, 


enilaufen, auf den Namen 705 
höͤrend. Gegen Belohnung abzuge 12. 
olel Muſeum, Hoheſte⸗ 


Gefunden 


320 een 1 11 6 
hall. Abzuholen na 12 1 
: Marienfraße 9, 


Täglicher K. Lender. 
N 
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Hierzu zweites Blatt. 


RUNDET BÄNKE rt 


Thorn, Donnerstag den 26. September 1018. 


Dreil 


(Zweites Blatt.) 


Die 


Am was kämpfen wir? 


80 le Zeit größten deutſchen Elends legte ein 
55 Pre er, der Große Kurfürſt, den erſten Grund 
Folgt ußens Macht und Stärke. Zielbewußt 
sen ihm Friedrich Wilhelm I. und Friedrich 
baſſe auf der ſtarken Grundlage der von ihnen 
I. le preußijhen Macht konnten Wilhelm 
Reich ismarck endlich das geeinigte deutſche 
er aufrichten. Ein Reich, nicht beſtimmt, Län⸗ 
kim 2 erobern, Völker zu knechten, ſondern be⸗ 
5 dem arbeitſamen deutſchen Volke zu 
len icher Entwicklung Schutz zu gewähren, durch 
en de Macht der Welt den Frieden zu 
mich Aber gerabe die friedliche Arbeit, die 
110 a ce Tüchtigkeit des deutſchen Volkes, fie 
1 9 es, welche England uns zum Todfeinde 
ae 555 England, welches ſich ſeit Jahrhunderten 
8 ort auserwählt glaubt, die Welt zu knech⸗ 
95 Ser auszurauben. Allein uns anzufallen, 
litit e es nicht; getreu ſeiner altbewährten Po⸗ 

r ſuchte es hierfür Verbündete. Planmäßig 
e d. es durch ſeine Lügenpreſſe den Haß gegen 
! = der ganzen Welt, um dann im Bunde mit 
80 betörten Völkern über das deutſche 
ee herzufallen in der Hoffnung, durch 
Geiz z deure Abermacht uns zu vernichten. Aber 
8 10 9 mit uns: das deutſche Volk, in Waffen 
! 510 n der Arbeit einig, es wurde der feindlichen 
währt d. und Sklavenheere Herr. Vier Jahre 
In das ungeheure Ringen und wenn nicht alle 
e trügen, ſo neigt es der Entſcheidung 
Anſturm Ende zu. Noch einmal im wahnſinnigen 
f sn rm ſucht der Feind durch die Überzahl ſeiner 
kei ner und Kriegsmaſchinen den Sieg an ſich zu 
0 Aber wieder zeigt es ſich, daß nicht die 
me allein den Ausſchlag gibt, daß die fitt- 
ex Kraft und treue Pflichterfüllung unter Füh⸗ 
1105 eines Hindenburg unüberwindlich ſind, daß 
Feind der endliche Sieg gehört. Das weiß der 
es 15 deshalb verſucht er ſein letztes teufli⸗ 
N ittel, verſucht er Kleinmut und Mißtrauen, 
10 eſpalt und Verhetzung in unſere Reihen zu 
575 verſucht er unſeren Mut zu lähmen, die 
Fe Kraft zu brechen, die das einige deutſche 
ben Anübetwindlich gemacht haben. Mit Drohun⸗ 
ben und lügneriſchen Verſprechungen ſucht er uns 
zu nenn 

Da gilt es, noch einmal in voller Klarheit dem 
ana Volke vor Augen zu führen, um was es 
leid 1%. England kennt keine Schonung, kein Mit⸗ 
d. Sein und feiner Söldner Ziel iſt die Ver⸗ 
= 0 8 des deutſchen Volkes für alle Zeiten. 
e ſollen auch wir werden, wie es 
Ru ich und Italien, Indien und Agypten find, 
Ss: and es bis vor kurzem war. Stark in un⸗ 
i 9 Pflichtreue und reſtloſer Hingabe, ſtark 
Maher trauen auf Gottes Gerechtigkeit haben wir 
e allen Anſtürmen getrotzt; wollen wir im 
Meren entſcheidenden Augenblick die Nerven ver⸗ 
ze en, die Zukunft unſeres Vaterlandes und un⸗ 
Ster Kinder und Kindeskinder Mördern in die 


2 en geben? So lange ein Hindenburg, ein 


5 rff uns führen, jo lang den wir jed 
2 ren, ge werden wir jeder 
win erfolgreich die Spitze bieten. Niemand 
kn Deutſchlands Macht lähmen oder brechen, 
g das deutſche Volk ſelbſt es nicht tut. Auf 


32 zur letzten, ſchweren Entſcheidung, heraus 


ten Mann und den I 
d etzten Atemzug, heraus 
Dae Mark. Das Vaterland iſt in Gefahr, das 
Sgnachvo braucht unſer Gut und unſer Blut! 
Tuff voll untergehen, als Sklave engliſcher 
ron üger oder ſiegreich, wenn auch mit den 
Kinder Opfern, Deines Vaterlandes, Deiner 
1 e ſichern, das iſt die Wahl, vor die 
dein geſtellt wirſt, deutſches Volk! Hier hilft 
allen eieiipiefen, der blutigen Wirklichkeit mit 
Auge e der Zukunft heißt es mutig ins 
fenden Fort mit den Flaumachern und welt⸗ 
Mit de Träumern vom ewigen Völkerfrieden! 
und a deutſchen Schwert, mit deutſchem Blut 
nutig und werden wir ſiegen; feſt und treu, 
Pe einig werden wir unüberwindlich ſein 
wart wi den dunklen Wetterwolken der Gegen⸗ 
10 aft rd die goldne Sonne einer glücklichen Zu⸗ 
glu N Vaterlande, unſeren freien und 
Volk! N Enkeln leuchten. Erwache, deutſches 
bin Di u trägſt Dein Geſchick in Deinen Händen; 
r ſelbſt, dann wird Gott Dir helfen! 


Frhr. von Wangenheim. 

———— 2 

N a > 7 
1 Volitiſche Cagesſchau. 
SR e Roifen an die kurländiſche Syiode; 

ber et hat auf ein Huldigungstelegramm 
wort gern er Synode folgende drahtliche Ant⸗ 
Ar Are Über das freundliche Gedenken der 
irſtmali chen Synode bei ihrem ſeit Kriegsbeginn 
ardentlich Zuſammentritt habe ich mich außer⸗ 
treuen gefreut. Ich danke von Herzen für die 
mige en ei und hoffe zu Gott, daß die 
eit und e endgiltigen Sieg von Wahr⸗ 
aun echt in dem den deutſchen Landen auf⸗ 
genen Daſeinskampfe gnädige Erhörung 


findet. Den Beratungen der Synode und der ver⸗ 
antwortungsvollen Arbeit der geſamten Zurländi- 
ſchen Geiſtlichkeit wünſche ich auch weiterhin des 
Allmächtigen Beiſtand, damit in dem von fremdem 
Joch glücklich befreiten Kurlande ein glaubens⸗ 
ſtarkes, von ſtttlicher Kraft erfülltes Geſchlecht ſich 
der Segnungen deutſcher Kultur und deutſchen 
Weſens immerdar erfreue. gez. Wilhelm T. R. 


Hindenburg über die Aufgaben der Preſſe. 

Auf ein im Namen einer ſüdweſtdeutſchen 
Preſſekonferenz in Karlsruhe von dem Vorſfitzen⸗ 
den der beteiligten Verleger⸗ und Redakteur⸗ 
verbände an den Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 
burg gerichtetes Telegramm iſt zu Händen des 
Chefredakteurs A. Kemper in Stuttgart, Vor⸗ 
ſitzender des Reichsverbandes der deutſchen Preſſe, 
Landesverband Württemberg, die folgende Ant⸗ 
wort eingegangen: Für das Gelöbnis der in 
Karlsruhe verſammelt geweſenen Preſſevertreter 
Südweſtdeutſchlands ſpreche ich Ihnen auch namens 
des Generals Ludendorff meinen beſten Dank aus. 
Sind Heer und Heimat ſich darin eins, dem Ver⸗ 
nichtungswillen unſerer Gegner den eigenen Wil⸗ 
len zum Durchhalten bis zum ehrenvollen Frieden 
entgegenzuſetzen, dann wird der Feinde Abſicht zu 
Schande werden. Der Preſſe als weſentliches 
Bindeglied zwiſchen Front und Heimat fallen in 
dieſem Rahmen ganz beſondere Aufgaben zu. 
Geleitet von dem gleichen vaterländiſchen Geiſt 
wie bisher wird ſie zum Wohl des Vaterlandes 
wirken. Generalfeldmarſchall v. Hindenburg. 


Neue Kriegskreditvorlage. 

Wie aus parlamentariſcher Quelle gemeldet 
wird, ſoll dem Reichstage nach ſeinem Wieder⸗ 
zuſammentritt eine neue Kriegskreditvorlage zu⸗ 
gehen. Als Höhe des neuen Kriegskredits werden 
auch diesmal 15 Milliarden genannt. 


Fortſetzung ber deutſch⸗öſterreichiſchen Verhandlun⸗ 
gen über die polniſche Frage. 

Die bei der letzten Anweſenheit des Staats⸗ 
ſekretärs von Hintze in Wien mit der öſterreich⸗ 
ungariſchen Regierung vereinbarten kommiſſari⸗ 
ſchen Verhandlungen über die polniſche Frage 
haben zwiſchen Vertretern Deutſchlands und 
SOſterreich⸗Ungarns am Dienstag wieder begonnen. 
Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen iſt be⸗ 
abſichtigt, auch Vertreter Polens Hinzugugiehen. 


Oſterreichiſche Kriegsaus zeichnungen. 

Die „Wiener Zeitung“ teilt mit: Der Kaiſer 
hat anbefohlen, daß dem Generaloberſten Erzherzog 
Joſef Ferdinand in Würdigung ſeiner Verdienſte 
als Generalinſpektor der Luftſtreitkräfte neuerlich 
die allerhöchſte belobende Anerkennung bekannt ge⸗ 
geben werde. — Der Kaiſer hat in Anerkennung 
feiner beſonderen Verdienſte um die militärische 
Sanitätspflege dem Miniſter Mataja den Ver⸗ 
dienſtſtern vom Roten Kreuz mit Kriegsdekoration 
taxfrei verliehen. i 

Geſangenen⸗Austauſch. 

Nach dem „Berner Bund“ wird der Auskauſch 
der Gefangenen zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich anfangs Oktober fortgeſetzt werden. 

Die Suche nach neuem Schiffsraum. 

Die engliſche Regierung hat die Erwerbung 
weiteren neutralen Schifſraums beſchloſſen und 
iſt dieſerhalb bereits mit den Neutralen in Ver⸗ 
handlungen eingetreten. 65 

Ein neues Kabinett Kucharzewski. 

Die Warſchauer Preſſe bringt die Mitteilung, 
daß Kucharzewski ſich entſchloſſen habe, die Lei⸗ 
tung des Kabinetts zu übernehmen. „Kurjer 
Polski“ berichtet, daß Kucharzewski Sonntag Vor⸗ 
mittag dem Regentſchaftsrat ſeine Zuſtimmung 
zu der ihm angebotenen Miſſion erklärt habe. 
Der Regentſchaftsrat wird die Kandidatur Ku⸗ 
charzewskis den Zentralmächten zur Beſtätigung 
vorlegen. Die Rekonſtruktion des Kabinetts iſt 
noch in dieſer Woche zu erwarten, worauf die Ein⸗ 
berufung des Staatsrates erfolgt. f 


Die Tragödie der Exzarin. 
Die „Daily Mail“ meldet aus Madrid: Der 
König von Spanien hat auf ſeinen am 8. Auguſt 
an die angebliche Adreſſe der Zarin gerichteten 


= 


Brief keine Antwort der Zarin oder ihrer Töchter f 


erhalten. Ein Auftrag an den diplomatiſchen 
Vertreter in Moskau, die Zarin perſönlich auf⸗ 
zuſuchen, iſt infolge Sperrung der Eiſenbahnlinien 
nicht ausführbar. Obwohl die bolſchewiſtiſche Re⸗ 
gierung die Verhandlungen über Freilaſſung der 
Zarin nach Spanien weiterführt, hat man nun⸗ 
mehr auch in Spanien kaum noch eine Hoffnung, 
daß die Zarin am Leben fer. 
Die Zukunft Süd⸗RNRußlands. 

5 Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, wird eine der wich⸗ 
tigſten Fragen der unter deutſcher Vermittelung 
wieder aufzunehmenden ukrainiſch⸗euſſiſchen Frie⸗ 
densverhandlungen die Frage der ſtaatsrechtlichen 
Stellung Südrußlands [Don. Kuban und Krim⸗ 


gebiet) bilden. Es handelt ſich hierbei um jene 


Verſchlimmerung feines Augenleidens genötigt ge 
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Häfen (Modlin, Warſchau, Deblin, Lublin, Pulawy 
uſw.) auszubauen und Zufahrtswege zu ſchaffen 
ind, Im Anſchluß an dieſe Unternehmungen ſoll 
auch der Ausbau der Nebenflüſſe und eines Kanal⸗ 
ſyſtems betrieben werden, das hinüber zum Dnjepr 
und Dnjeſtr führt, ſodaß ein regelmäßiger Schiffs⸗ 
verkehr nach den Seehäfen der Oſtſee ermöglicht 
und gleichzeiti 


Gebiete, die Deutſchland nach Austauſch der Na⸗ 
tifikationsurkunden zum ukrainiſch⸗ruſſiſchen Frie⸗ 
den zu räumen gedenkt. 


Der rumäniſche Kronprinz in ſtrengem Arrreſt. 

Aus Jaſſy wird amtlich gemeldet: Der Kron⸗ 
prinz Carol wurde vom König als Oberbefehls⸗ 
haber der Armee wegen Vergehens gegen die mi⸗ 
litäriſchen Vorſchriſten mit 75 Tagen ſtrengem 
Arreſt beſtraft. Der Strafvollzug hat bereits be⸗ 
gonnen. Die mit dieſem Vergehen in Verbindung 
ſtehenden Handlungen werden zunächſt auf ihre 
Gültigkeit geprüft, um die Folgen deurteilen zu 
können. Dann werden die Maßnahmen ergriffen 
werden, wie es die Intereſſen des Landes und der 
Dynaſtie erfordern. 1 

Ein Kabinett Saionji in Japan. 

Zum Nachfolger Terautſchis iſt nach der 
„Frankf. Ztg.“ der Marquis Saionji ernannt 
worden. Er iſt ein Schüler franzöſiſchen Goiſtes, 
und ſeine Ernennung bedeutet in außenpolitiſcher 
Beziehung die erneute Betonung des freundſchaft⸗ 
lichen Berhältnifies Japans zur Entente. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 24. September 1918. 

— Die Kronprinzeſſin iſt mit ihrer Familie 
zum Herbſtaufenthalt in Potsdam eingetroffen 
und hat in ihrer Villa Cecilienhof am Jungfern⸗ 
ſee Wohnung genommen. 

— Von den Höfen. Chriſtian X. König von 
Dänemark vollendet am 26. September ſein 48. 
Lebensjahr. — Joachim Albrecht Prinz von Preu⸗ 
ßen, der zweite Sohn des 1906 verſtorbenen Prin⸗ 
zen Albrecht, wird am 27. September 42 Jahre alt. 

— Der Staatsſekretär des Innern Staats⸗ 
miniſter Wallraf, der vor zwei Jahren einen ſchwe⸗ 
ren Unfall erlitten hatte, hat ſich wegen einer 


der innere Verkehr der einzelnen 
Waſſerſtraßen⸗Mirtſchaftsgebiete untereinander ge⸗ 
ſichert ſein würde. Bei dem Gedanken an den 
Ausbau dieſer Waſſerwege wurde zugleich von der 
Erwägung ausgegangen, daß außer auf die Schiſſ 
fahrt auch auf die Landesmelioration Bedacht zu 
nehmen iſt. Das polniſche Weichſelgebiet eidet 
ſehr unter den Folgen der Stromverwilderung: 
ſchätzt man doch den Landverluſt, den die nicht⸗ 
regulterte Weichſel zurzeit verurſacht, auf 23000 
Hektar jährlich. An einer einzigen Stelle ging 
ß. B. ein Uferſtreifen von 50 Meter Länge und 
300 Meter Breite in ganz kurzer Zeit verloren, ein 
Verluſt, der beſonders den kleinbäuerlichen Beſitz 
trifft. Auch wenn das abgetriebene Land da oder 
dort wieder angeſchwemmt wird, taucht es doch zus 


ſich als Landzunge an, die zur Humusbildung natur⸗ 
gemäß eine ſehr lange Reihe von Jahren braucht. 
Die künftigen öſtlichen Waſſerſtraßen werden die 
öſtlichen Länder eng in das mitteleuropäiſche Wirt⸗ 
ſchaftsgebiet eingliedern und die Entfernungen 
überbrücken; denn die Waſſerfracht pflegt etwa um 
1, bis % billiger zu ſein als die Vahnfracht, was 
auf das Aufblühen von Handel und Induſtrie von 


teilnehmern aus verſchiedenen Städten des 
Weichſelgebietes — aus Thorn nahmen teil die 
Herren Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe, Stadtrat Aſch, 
aufmann Goetſchel —, denen während der Fahrt 
Vorträ Aerzen wurden, hat die Bereiſung die an⸗ 
ſchauliche Überzeugung vermittelt, daß die Weichſel 
wegen ihres Waſſerreichtums und ihres breiten 
Niederſchlaggebietes als Hauptader des geſamten 
öſtlichen i ee dn zu gelten hat, zumal 
r auch die Donau durch Abzweigungen des Donau 
—Oder⸗Kanals d en werden kann, ſodaß die 
Weichſel geradezu als Grundlage für den Aufbau 
des künftigen Mirtſchaftsbereiches Mitteleuropas 
dienen kann. Ein kleiner Teil der oberen Weichſel 
iſt übrigens bereits reguliert, und zwar von Krakau 
bis Zawichoſt, wo die öſterreichiſche Verwaltung, 
ſowie in deren Ergänzung die öſterreichiſche Heeres⸗ 
verwaltung Wertvolles geleiſtet hat. Iſt hier der 
Beweis erbracht, daß die „unberechenbare“ Weichſel 
ſehr wohl zu bändigen und in einen nutzbaren 
Strom umzuwandeln ſein wird, ſo beweiſt die un⸗ 
mittelbar hinter Zawichoſt liegende Strecke, wie 
notwendig das Eingreifen menſchlichen Willens iſt; 
denn plötzlich verbreitert ſich der Strom von 200 
auf 700 Meter und ſpäter 709 teilweiſe bis zu 
2000 Meter, ſodaß er Henry im Lande liegt, voller 
Antiefen und Sandbänke, ein Bild troſtloſer Strom⸗ 
verwilderung! Wie wenig brauchbar die nicht 
regulierte Weichſel zurzeit iſt, erfuhren die Fahrt⸗ 
teilnehmer alsbald am eigenen Leibe; ſaß iht 
Dampfer doch trotz des kundigen Steuermannes 
ſehr häufig in den Sänden feſt. Kein Wunder, 
wenn hier als Laſtſchiffe nur ganz flache Boote 
flußabwärts fahren, 1 früher einmal ja auch 
bis Danzig verkehrten. Bereits in früheren Zeiten 
primitiveren Verkehrs hatte die Weichſel eine herr⸗ 
ſchende Stellung als Warenſtraße des Oſtens. 
ieran erinnerten die Reiſenden die Stätten alter 
ultur wie Krakau, Sandomierz, Jawichoſt, Kaſi⸗ 
mierz uſw., insbeſondere deren ſchöne, reiche und 
kunſtvolle Bauten und Speicherreſte. „ 


ſehen, am Dienstag einen Urlaub, der voraus⸗ 
ſichtlich zwei bis drei Wochen dauern wird, anzu⸗ 
treten. 

— Generaloberſt v. Heeringen iſt unter Be⸗ 
laſſung à la suite des Füſilter⸗RKegiments Nr. 80 
zum Chef des Kolbergſchen Grenadier⸗Regiments 
Graf Gneiſenau (2. Pommerſches) Nr. 9 ernannt. 

— Die beiden älteſten Konteradmirale Rogge 
und Nordmann find zu Vizeadmiralen befördert 
worden. Vizeadmiral Nordmann iſt im Frühjahr 
1884 in die Marine eingetreten, wurde 1908 zum 
Stabsoffizier und 1915 zum Konteradmiral beför⸗ 
dert. Der gleichzeitig mit Nordmann beförderte 
Vizeadmiral Rogge gehört der Marine ebenfalls 
ſeit 1884 an und rückte 1915 zum Konteradmiral 
auf. Er war früher längere Zeit dem RNeichs⸗ 
marineamt zugeteilt. N a 

— Der Pour le Mérite wurde dem Major v. 
Kranold und dem Hauptmann Gabcke verliehen. 


a — 


— — —— —-— 


Dom Thorner Städtiſchen Nuſeum, 

Bisher befinden ſich bekanntlich die Schätze, die 
von Thorns Vergangenheit erzühlen, in für eine 
überſichtliche Anordnung ganz ungeeigneten Näu⸗ 
men des Nathauſes, liebevoll betreut von dem 
Kustos, Herrn Studienrat Semrau. Die wür⸗ 
digere Unterbringung und Nusgeſtaltung unſeres 
Muſeums gehört aber zu den mancherlei 9 
des Krieges zurückgeſtellten Plänen, und es iſt er⸗ 
freulich, daß man jetzt der Muſeumsfrage wieder 


a Ausland. 


Madrid, 23. September. (Havas.) Der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter Thierry iſt geſtorben. 


TLofalnachichten. 


Zur 1 26. September. 1917 Schei⸗ 
tern engliſcher ande fe bei Mangelaare 
eu 


— . 


Hollebeke. 1916 Angriff tſcher Flugzeuge au erhöhte Aufmerkſamkeit 1 nt ar 
i zuwendet und zu einer 
Senke m Woche 1275 0 Gaal e Löſung derſelben Schritte unternimmt. Unter den 


gegenwärtigen Verhältniſſen iſt der Inhalt der 
wertvollen Sammlungen wohl nur einem kleinen 
Kreiſe Eingeweihter vertraut. Soll das Muſeum 
aber ſeinen bildenden Zweck erfüllen, dann muß es 
aus ſeiner bisherigen Enge heraustreten, und das 
kann nur geſchehen, wenn die Sammlungen in 
neuem Rahmen vorgeführt werden, in einer Geſtalt, 
welche die Bezeichnung Muſeum verdient. Die 
dort verſammelten Zeugen von Thorns Vergangen⸗ 

it werden uns dann eindringlicher die früheren 
Jaſtande in Natur und Kultur vor Augen ſtellen, 
werden uns erzählen von den mancherlei Wand⸗ 
lungen in den Geſchicken Thorns. Wenn in einem 
neuen Heim das Muſeum ſeine Eigenſchaft erwei⸗ 
tern bezw. dieſer in verſtärktem Grade als bisher 
gerecht werden kann, dann wird ſich auch die Anteil⸗ 

me an unſerer engeren Heimat ſteigern. Ver⸗ 
tieft werden wird der Heimatſinn, es werden immer 
mehr Zeugniſſe aus der geſchichtlichen Vergangen⸗ 
heit Thorns geſucht und gefunden werden. Und 
die Heimatbildung wird ſich auch der Volkskunde 
mehr annehmen. Erzeugniſſen heimatlichen Fleißes, 
Erinnerungszeichen Ae Art werden wir 
unſere Aufmerkſamkeit zuwenden. Unſer Thorner 
Muſeum weiſt ja jetzt bereits eine große Anzahl 
recht feſſelnder Zeugen der Vergangenheit auf, die 

in neuen und weihevollen Räumen erſt voll zur 
Geltung kommen werden. So wird uns aus dem 
Muſeum Heimatluft entgegenwehen, aus feinen 
Schätzen wird ein Sang ſtrömen von der großen 
und reichen Vergangenheit. Möge der kommende 


euerns ſeitens der ſüdluch von Verdun gelegenen 

Sperrforts. 1911 Entſendung italieniſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe gegen Tripolis. 1873 7 Roderich Benedix, 
bekannter Luſtſpieldichter. 1870 * König Chriſtian 
X. von Dänemark. 1815 Heilige Allianz zwischen 
Oſterreich, 1 und Rußland. 1759 * Graf 
York von Wartenburg, hervorragender Heerführer 
in den Befreiungskriegen. 


— (Die Weihjelveguliczung) Der am 
31. Juli in Danzig gegrün 


ſchon im vorigen Jahre ah Warſchau und 
Wlozlawek, Graudenz und 7 

im ganzen Umfange zu ſtudieren. Zweck des Ver⸗ 
eins iſt, wie bekannt, Vorarbeiten für den Ausbau 
der oſtichen Binnen waſſerſtraßen zu machen und 
für den Plan dieſes Ausbaues zu werben. Der 
Verein iſt der Auffaſſung daß die Weichſel von 
Danzig bie Warſchau für Schiffe von 1000 Tonnen, 
über Warſchau hinaus für Schiffe bis 600 Tonnen 
nutzbar zu machen it Häfen, beſonders Umſchlag⸗ 


Thorner Muſeums⸗Vereins zum Zwecke der An⸗ 
ſammlung eines Beitrages zur Errichtung eines 
Muſeums⸗Neubaues rene ſoll, — ein Anter⸗ 
nehmen, dem wir das wärmſte Intereſſe und bie 
tatkräftige Anterſtützung weiteſter Kreiſe 8 
— für ünſer ſtädtiſches Muſeum eine neue fa 
glücklicher Weiter ickelung einleiten! dt. 


meiſt nur als kahle Sandinſel wieder auf oder ſetzt 


größter Wirkung ſein wird. Den etwa 20 Fahrt⸗ 


Freitag, an dem im Artushof die Gründung eines 


a 


a N Pen a er u eier ee er En Ale 


— en 


Bar 


2 


Fdmwiebelverkauf. 7 


ü 995 8 . 8 5 
5 Montag nachm. und Mittwoch vorm., 8 5 1 
Grün für die Haushaltungen mit den Anfangsbuchſtaben M—Q, N 
Mittwoch nachm. und Donnerstag vorm 5 2 
Brau für die Haushaltungen mit dem Anfangsbuchſtaben R-S, 


bi Asian, Sale und, 


{ 


In den nächſten Tagen werden wieder ausreichende Zwiebel⸗ 
ſendungen eingehen. Um den großen Andrang zu vermeiden, werden 
die Einkaufstage nach den Vebeftgmittedkär te nfarden beſtimmt und 
zwar: ai 
Blau für die Haushaltungen mit den Anfangsbuchſtaben A— P, 2 00 
Montag vorm. nnd Freitag nachm., 5 \ Yo 
Rot für die Haushaltungen mit den Anfangs buchſtaben T—Z 8 0 
Dienstag vorm. und Sonnabend nachm. 2 


Möglich ni Okkanrten 


bei 15000 bis 20000 Mark Au⸗ 
zahlung möglichſt bald zu kaufen ge⸗ 
ſucht. 

Augebote unter J. 3224 an die 
Geſchäftsſtelle der „Breiie" erl erbeten. 


Geſchaſſe haus oder 
Wohnhaus 


vom Selbſtkäuſer zu kaufen geſucht. 
Größere Anzahlung a 


Gelb für die Haushaltungen mit den Anfangsbuchſtaben K—L, 


Freitag vorm. und Dienstag nachm., 
Braun für die Haushaltungen mit dem Anfal gsbuchſtaben F—J, 
Donnerstag nachm. und Sonnabend vorm. 
Der Abſchnitt Nr. 5 berechtigt auch noch nach dem 30. Sep⸗ 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ beben 
1 1 1918 zum Zwiebeleinkauf, und gilt bis auf Widerruf. Ver⸗ Eine Ehaiſelongue 


aufsſtelle iſt die Gemüſehandlung A. Kuß, Culmerſtraße 7. | x zu kaufen gefucht. 


Thorn den 24. September 1918. f (IX. Kriegsanleihe) 3 13 e 32 16 an die Of 


Der Magiſtrat. ER nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum Enn nupbaum Gpiegeliheänkchen. 


No, | zu kaufen geſucht. 


= 8 Far Eiſerne ’ . 23. Oktober mitta 8 1 uhr rd ee die u. 
„Malchtnenfcireiten Patentfartoffellörbe entgegen. 5 8 25 Gel raucht M l. Paul, 
M. Friedewald, Bücherreviſor, zur Auf eien Fila 4 N 

e | Ronani tum. Bank Zwiazku Spötek Zarobkowych . Toru. e 

5 an a maflsfiehe nen, Preſte⸗ 8 
a Sulhadenlndfurhen Deutjche Bank Filiale Thorn. | u 
tee G5 a zu Nreisſparkaſſe Thorn. 12 8 
Ostbank für Handel und gewerbe, ee 


ra Konzeltgeige 
Stadtſparkaſſe Thorn. "eo 


2 zu kaufen geſucht. 
8 Angebote mit Preis unter E. 3230 
Vorſchuss⸗ Bull. zu naher e. G. m. u. B. Eee en 

gerichteten Magazin ma 0 ef Ale m * 75 = r - a T- 7 5 "Belganenilne und aher 
Coppernilusſtr. 30. al. RN = zu A Tuchmache RN 5 Ein auterhaltener 
W. e 8 1. 06 m Be a rn une | 2577 — — — ; 1 ae e feeien Alchſen 
N 5 Ur er! ai 5 ® Kragen und Muff, 5 Angebote unter T. 3219 an die Ge 
er a t 5 0 5 55 5 80 0 5 A BER "hs KR AH ihäftsftelle der ⸗Preſſe. erbeten.. 
rumente ini 3 empfehlen wir zur ſofortigen Lieferung vom ager: = 5 i 
g =. Ein⸗ und en e N Ventzki E Ale pol Mn 8 


fort” zu let geſucht. Gefl. we 
Weißſeidenes 
ſtehen gelegentlich zum Verkauf. 
ERBEN e e ee uch Danzig, Thorn) zu 55 en 90 85 
al Bamplietomostls 10 PS, lee | EN Kultivatoren 


5 1 varie ihnen 1 ENT 
Auskunft und Beſichtigung 


2 meines reichhaltigen Lagers © 
i bereitwilltaft im mar” neu ein» 


Nachlaß fachen ie n Brombergerftt; 90, 1, 
Erepe de chine⸗Kleid 
und Sgek = (no neu) zu verkaufen. Bacheſtr. 13 Angebote unter ©. 3153 


— EN nach Leibitſch geſücht. Meldungen E 9 9 en 8 Daunen ellen ſchäftsſtelle den der r „tele“. 0 . 
Leibitſcher Walzen Kerner eg, 20 | 
cer Aue oll. 0 agen ik un ; 
5 3 maſchinen : ühmaſchine n Preiſen 
derb „Maurer 2 Breitſäemaſchinen dr }: billig zu verlaufen. ac Marktstr. &. 2. Fe ee 
een om gef, 8 Göbel 1 Ane 1 Qndenelncig. | re an 
J Hinter dem Wee Siehe 3 Ex Dreſchmaſchinen r IR u 6 1 1 Fahrad, 1 dr. Lien Kaufe Kastanien. 
a rechsler, Bülfuſtet N Häckſelmaſch fäſchinen 8 ein Pg len 2 25 = 
„Bauten Schare und Erreichen, Er en b fertig Ber Al „Seidenpapier e enz 7 
arbeitet 5 e ee Yanpimam. | Wachjamer Stubenhun 


. Teeliſch, 90 Mark ao g aur N. 3218 an die Ge 

& 05 zu verkaufen. Gerechteſtr. 5, Tischlerei. E der . 
doll rause O. 1 Gutethaltener, zweiſitziger N ' — 2 
6. u. 5. 9, ı RindersChurlinagen ce | 


(früher Max a & Krause, G. m. b. H. di Bl: zu verkaufen. Abd 11, pin; 


mit guter Schulbildung. 


NaltineniohtitE.Drewitz, 4 


. . 1. h. b. ., Thoxn: 


— —— nn nern 


Weirtſchaſts⸗Leiterwagen, 


79 25 
may: 


en u 


re Mm Lahr 735 ee Fernſprecher 646 und 1491. u Grobe Onsttane 
r Tja een 
Ein a 5 Hu zo Ciaass, 6 8 Hiſetnes Beilnefell, Hühnerhoh,; Möbliertes Zimmer 
55 Bernstein & 5 ae: Chemikalien, Farben. 25 ) Für die In 0 U strie! 1 it, Allen, Grelle And Bremnbalt ii dee W 01 Sept 


zu verkaufen. Bergſtraße 14. 


Wegen Einberufung ſofork zu verkaufen: 


gut eingeſpielte 


für Wohn⸗ Fabrik⸗ und Lagerzwecke 3010 
Baracken 15x10, 98010 ſoſort Tieferber une SU 


Richard Mittag, Spremberg L. T. 26. 


Möbl. Zimmer 


vom m 10. zu vermieten. 
Brombergerſtraße 14, 8. 4 


x ‚tern, Gerberſtraße aaa. 


Ein Naadtwacter 


[Tr 


f 5 
wird sofort eingeſtellt. J TETTTTT TEE Geige Möbliertes Zimmer 

öhere m Er ef 1A fofort eoff, fräter zu vermieten. 

Citarr Ell, zee erden i 55 " ia JVVVVVCVCCCC nt mi een, 

lg, m ese yllmacan| EINE Juftmannsſamif lefg Vue ee . Peäparandengeige. ih. Mahr- und Jchlnhine 
Formen, sowie Lauten, Mandolinen mit Scharwerler | 1 Coppernikusftr. 8, Poſtfach 75. Angebote unter X. 3198 an die mik Bad, elektr. Licht iſt vom 1. 10. 8 
mit. mE 1 at zu Ge; Lohr. und Depntatseröptknfen vom N! fl 0 w. ll I. iM 1 ehrmädchen Gefhäftsitefle der el netwielen. — — Meittenftr. 129, 1, En 

en He ede, Ae e a 2 mi " Wentscher. Iefert aeiıdt. Mänard Kehrer: e w. u Diver möblierte Dimmer, 


Beſitzer Dobslaff. Zeiger Dobsla . Balfatı, aalkau, Thorn 2. 2. auf Wunſch mit Kü nbenubung, 30,9 


5 g de beine einfae Sie Pahrr acc 


unter Angab 


oder beſſ. Mädchen, hat zu verkaufen — 18. 3 
Königsberg 1. Fr. ; x eiter . 


f VE on uch durch Verm. z. 15. Oktb. gef. Angebote unter J. 3209 
Prarisdsische Bee Nr. DB, J ſogt fofert a ride Angeber Brau Hühner, e e Ma tih- ihüftstele der e 
ee Abteilung. Spediteur Krapn it Bild erbeten an IR, Nuſw arlerin 6 Junger Mann ſucht einfaches 
„Wiedervörkänfern Spoxinlofferie._ Kaufhaus A. S. Leiser. |. den Machmtliag vetlangt Müöpliertes Fuer 
Okomobile mit Morgenkaffee (Innenftadt). 


Baderſtraße 23. 
5 ee "Einen zuberläffigen, nüchternen — Site füchſige e eee 
| | | Angebote mit Brei be unter 

f 7 8 Pfe N) ſtã 0 2212 an die Selen der ee: 
9657 rdeſtar E, « "Städt. Cehrerin, Perf Re Tu 


57 85 | Kutſcher Ein ſchulſceies 


elt fofort ein - Schneiderin Mädchen oder alte Frau 


___. Ehomas. Strobandſtraße 20 is Haus kann dich melden von 6-7 zum Kinde von ſoſort geſucht Meldungen 


4 1 77 — effektiv, geben wegen Anſchaffung größerer Zimmer zum 1. 10. gegen Unt 1 

9 AKräffiger * . 51 1 55 11 Mager, Sindenftr 21 Wanne 1055 nt 4 Mn 0 „Angebote unter A. 3226 nr 

2% e ngebote unter T. N 0 an die Ges } Meihäftsitelle der le 
Ina ei Erin Beſſeres, ſchulen lla i ſchäftsſtelle der „Brefie”, ü ; 5 bl. Zimmer 
10 N Tad, für Damenfeneibere fofne geln 2 Mädchen a De zimalwage, 255 % nö 
re = 1 — 5 NN N bis 5 Zentner en eee Angebote unter O. 3228 an bie ur 

möglichſt in der Bromberger Bor] Air Sue von ſofpet oder iter: an ndenſtraße ſchäftsſlelle der Pre der Preſſ. 

wohnend, findet dauernde Veſcöfteung. f 0 ie | Mt bitet ſcaſtefehrer Oberkellner, Büfett Re Ju verkaufen: 
0 2 ae e C. Bombrowski ſche Buchdruckerei, Fanelner een da Sadler 2 Sohlen, 1 ſtarkes Arbeits⸗ 


geſucht ent, auch nur für einige Stunden 
am Tage. Atelier Mertrud Becker, 
Breiteſtraße 31. 3. 


8 . Natbarinenſtraße 4. U. Zimmerk, Küchench., Port, Koch⸗ und 
Keſmnerlehrlinge, horrſch. Diener, Zapfer, 


v Hey er, 0 
Hoteldiener, Kutſcher, Verkäuferin. für 


„Gusta 1 Rathausgemölbe 8. — _ Serneuf 517. 5 227. Au A als Kondit. u. f. alle Branchen, Raffiereriir‘, 
882 Vüfettfrl., Stützen. Wirtinnen, Kochmamf. 
ui U. kalte Manif., Zimmermäd., Köchinnen, 

gate en Stubenmädchen und Mädchen. für alles. 


Stallung 


für 8 Pferde geſucht. 


Spediteur Knappe 


Lagerplatz 


für rag geſucht. 


pferd, Geschirre und Wagen. 


Markus. Mellienſtraße 79. 


TFerkel 


hat zu verkaufen \ 
Mintze, Ober⸗ e. Ober⸗Neſſau. 


Weinflaſchen 


hat noch abzugeben 
W. Grnblewski. Thorn, 


= Pferd 1 Stanislaus Lewandowski, 
i 0 eee 58. 5 un ö ißiger Stelſenvermitiler, 


a 2 105 


Suche: Stützen, „ Nöchinnen, 
Stuben⸗, Allein⸗ und Kin⸗ 
dermädchen für Thorn, 
Berlin and. Städte u. Güter. 


im Sorliment 1000 Stüc Mt. 2 


ber k B en aaf Sanfinigen 


J. ner, 
Berlin ©. 27, Alexanderstraße 22. ſucht Seelen. mu enk 


Gut ſchneidende Glaſerdiamanten, Suche g Hausmädchen und 


Glnsiäneiber, Alnfermerkgenn. |” ee eie 


2, oppernifusftt. 48, Teleph. 346. 


Kartoffel örbe 


3 8 
Meere Gas⸗ und find zu verkauſen Fiſcherſtraße 19. 


Baderſtraße 23. 


fl Mbkgen Mell 


a uma Nitsech mann. 110 1 eee { efu 
Bau- und Siunüiglaierei Keen abge Skellenvermiltlerin, ewerbsmäßige Stellen vermittlerin, Pete oleum RINDE zu haben. Nähe ae an pachlen 9 
Fritz Abutat, Thorn, Reuſt Markt 14. Thorn, Mellienitrahe 66. Aborn, he 29, Telephon 382. Nilehen zum Verkauf Albrechtſir. 6, 2. Eine Schlafſtelle Marienſir. 18. e 


— 


Angebote unter X. 3223 an die 


1—2 möbl. Zimmer 


bas alſe Hausarb. übernimmt, zu alleinft: |. "m mit Küchenb, ſucht jung. Se. A dr 


Spediteur Knappe, 


